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üti  vW&  nihil  facitlus  eß  hominis  qiv^  exfernä  ßM  Wrfms  fenßbus  fuis 
ßc  fatis  cognefcere  i  ita  nihil  ceque  arduum  effe  omnes  togmfcunt  ^  quam  in  in- 
teriorum  fahricam  penetrare*  Externa  in  propatulo  fimt  ^  et  nuda  fefe  fpeBtan- 
do  off'ermt  f  interna  autem,  quce  fub  his  latent^  maximis  tenebris  inuotuta  ^  in 
ahdito  jacent.-  .  .  .  Sola  tantum  diße^io  y  quam  anatomen  vocanius  ^  hic  n&bis 
viam  flemit ;  hcec  enim  referaty  quod  natura  tanta  ßudio  clauferat  ;■  atque  ,  hic 
exponet^  quoß  antea  in  tenebris  äetitefcebmiL  Bernhard^  Siegfried'^  Albinits»  _ 


It  •ii  ij  a  rien.  dans  fes-  animaux  y  qui  n'aii  fa  ßru&ure  particufiere  ^  et  orga- 
mquBy  et  ß  le  premier  cotip  d'oeil  ne  nous  tu  äecouvre  pasy  la  recherehe  de  ta 
diß'e^iony  ou  te  microfsopt,  ott  le  raif minement  nous  la  decauvriront ;  frais 
manihes  diffirei}ies  de  valr  ^  quil  faut  ajouter  ä  noire  vue  ßnipie  et  ardß'* 
naive y  et  qui  vont  inßmment  plus  lohu  F0NTE^m.LE. 


Eine  jede  Wiffenfoliaft  Iiafe  iBren  gewifTen  grad  der  ntit2:t)ar^ 
keit,  und  bald  mehr  ,  bald  vveniger  einilufs  auf  das  wohl 
der  menfchheit.-  Der  aftronom  erhebt  fich  bis  zu  den  geiHrnen, 
berechnet  ihren  lauf,-  undnüzt  durch  feine  beruubungen  der  hand- 
lung,-  und  fchiifarth*  Der  nicchaniker  lehrt  uns  die  fchvverfte 
laft  fortbringen,  deren  rnafse  beym  erllen  anblicke  allen  in enfch- 
lichen  kräften  trotz  zu  biethen  fcheint.  Der  phyliker  klart  un¬ 
fern  geift  auf,  da  er  die  entdeckten  geheimniiTe  der  natur  uns  er¬ 
öffnet,  und  beruhiget  uns  über  manche  begebenheit,  die  man  in 
einem  Zeitalter  der  unvviirenheit  für  Wunderwerke  angefehen 
hätte:  er  vviderfetzt  fich  dem  fchröcklichen  gewitter,  das  uns 
zerftöhrung^  und  Untergang  droht*  tJnfer  jahrbundert  fah  den 
grofsen  Franklin,  wie  er  mit  feinem  erfinderifchen  geifte  un- 
fere  gebaude  gleichfam  in  fchutz  nahm,  und  fie  wider  das  ein- 
fchlagen  des  blitzes  durch  feine  ableiter  in  ficherlieit  fetzte.  Wie 
viel  verdanken  wir  nicht  derchymie  ,  wodurch  wir  die  körper 
auf  ihre  erften  beftandtlieile  zurückführen,  fie  macht  ihren  lieb- 
ling  zum  neuen  fcliöpfer,  verfchaft  uns  neue  nützliche  arzney- 
mittel,  erweitert  das  gebiet  der  heilkunde,  und  zeigt  fich  beyfo 
vielen  andern  bedürfniflen  des  menfchlichen  lebens  gleich  wohl- 
thätig. 

Soll  ich  vielleicht  in  der  mitte  fo  vieler  vviffenfchaften,  wo¬ 
von  eine  der  andern  den  Vorrang  beftreitet,  nach  beweifen  mich 

um« 


rimfehen#  um  die  Zergliederungskunft  über  alle  zu  erheben! 
Jene  kunft,  die  fich  auf  den  thierifchen  körper  befchränkfc,  vveU 
che  Henr.  Corn.  Agrippa  laniena  &  theatralix  Carnificina  zu  nen¬ 
nen  beliebte ,  und  welche  noch  in  unfern  tagen  einer  der  erftea 
izt  lebenden  ärzte  mit  dem  nicht  viel  fchmeichelhaftern  namen 
eines  fchmutzigen  handwerks  beehrte.  Weit  fey  es  zwar  von  uns, 
auf  alles ,  was  auffer  den  gränzen  diefer  vvilTenfchaft  ligt,  mit 
verächtlichem  blicke  herabzufehen ,  oder  im  heutigen  juodeton 
diejenigen  gering  zu  fchätzen,  die  vväs'afiTdere^Äi’  ihrer  haupt- 
befchäftigiing  wählten.  Wir  geliehen  den  reiz  und  den  vverth 
der  fternkunde ,  der^naturlehre,  chymie,  und  anderer  vvilTen- 
fchaften,  und  glauben  dennoch  behaupten  zu  dürfen,  dafs  die 
Zergliederungskunll  um  unfere  zeitgenolTen  uns  eben  fo  fehr> 
als  um  die  nachvvelt  verdient  machen  könne ;  indem  wir  es  ihr, 
wie  Legat  mit  eben  fo  viel  gefchmack,  als  Wahrheit  fich  aus¬ 
drückte,  meiftens  verdanken,  dafs  wir  ohne  unglücksfälle  zur 
vvelt  eintreten ,  ohne  fchmerzen  unfere  lebenstage  zubringen, 
und  den  tod,  fo  langes  nur  möglich  ift,  von  uns  entfernen,  in¬ 
dem  fie  uns  den  graden  weg  bahnet,  den  wir  bey  eriernung 
der  heilkunft  zu  wandern  haben. 

Laffen  fie  uns  in  der  frohen  Hunde,  die  wir  in  dem  für 
uns  beftimmten  angenehmen  Gebäude  zum  erllenmal  zubringen, 
diefe  gedanken  was  weiter  verfolgen,  den  umfang,  die  vornehm- 
Iten  fchickfalederZergliederungskunft,  und  ihren  nutzen  genauer 
ervvegen. 

Nach  der  eigentlichen  bedeutung  des  gnechifchen  Wortes, 
vvovon  die  Anatomie  ihren  namen  hat,  fcheint  fie  zwar  nui’  die 
kunft  zu  feyn,  die  theile  eines  körpers  durch  fcharfe  Werkzeuge 
zu  zerlegen;  fchon  lange  verknüpft  man  indellen  mit  diefeni 
ausdrucke  einen  viel  mehr  umfaüenden  begriff,  und  denkt  fich 
dabey  die  kenntnifs  derjenigen  Wahrheiten ,  welche  durch  das 
zergliedern  an  dem  bau  des  thierifchen  körpers  entdeckt  wor¬ 
den  (i), 

Thiere, 


(i)  bieli  JoH.  Fjjid.  k  Cappeln  difp.I.  de  anatome  in  genere.  Bremse  1Ö90,  p.  3. 


Tliiere,  vvelche  man  allgemach  als  nahrungsmittel  des 
menfchen  benutzte,  viktime,  die  man  den  Göttern  opferte, 
und  die  nicht  feiten  aus  menfchen  beftanden,  zufällige  Verwun¬ 
dungen,  und  endlich  das  einbalfamiren  der  leichname  gaben 
vvahrfcheinlich  die  erfte  veranlafliing  zu  anatomifchen  unter- 
fuchungen  (2),  und  fo  mag  freylich  die  kunft  den  alten  Egyptera 
nicht  unbekannt  gevvefen  feyn;  wie  viel  fie  indelTen  bey  diefer 
behandiungsart  im  ganzen  gewonnen,  und  ob  fogar  fchon  Atho- 
Lis  der  ältefte  König  der  Egypter  anatomifche  bücher  gefchrie- 
ben  ,  wollen  wir  hier  nicht  ängftiich  unterfuchen.  Man  unter» 
fcheide  mit  Schulze  (3)  die  Zeitpunkte  vor  und  nach  der  erobe- 
rung  durch  Alexander  den  grofsen.  Bis  zum  jahr  3653.  mögen 
die  verdienfte  der  alten  Egypter  um  die  Zergliederungskunft 
unbedeutend  gevvefen  feyn.  Herodotus,  der  ihre  erfmdungen 
forgfältig  erzählt,  geht  wenigftens  die  Anatom iker  mit  ftiJl- 
fchweigen  vorüber,  und  in  einem  lande,  wo  fall  jedes  thierdie 
zahl  der  Gottheiten  vermehrte,  wo  es  ein  verbrechen  war,  ei¬ 
nen  leichnam  anzurühren,  wo  felbft  in  abficht  auf  arzneykunft 
nur  abergiaube  ftatt  gründlicher  gelehrfamkeit  herrfchte ,  ds^ 
läfst  fich  wohl  auch  kein  blühender  znftand  der  Anatomie  er« 
warten  (4),  kennt  man  überdiefs  noch  dieart,  womit  das  ein« 
balfamieren  der  leichname  gefch ah e :  fo  fieht  man  es  bald  ,  dafs 
auch  hiedurch  die  kunfi:  nicht  viel  gewinnen  konnte  (54  Was 


b  Escken- 


(2)  Sieh  Phil.  Jac,  Hartmann,  &  Theod.  Fkid.  Städlanber  diPVde  ori- 
ginibus  anatomes.  Regiomonti  1683.  —  Freret  für  Piifage  des  facrifices 
hiirnains  etftbli  chez  ies  differentes  nations  &  p  rticulierement  che?:  les 
Gaulois.  Hiff.  de  Pacademie  des  infcriptions  Tom.XVIIL  p.  178  —  J.  F. 
van  Leempoel  fpecimdnaiig.  de  anatomes  origine  &  progreffn.  Lngd.Batav, 
1725.  p>  9. ' —  FIaller  Bibi,  anatom.  Tom.  L  p.  2, 

(3)  HiftoriiE  anatomicse  Specim.  I.  §.  V. 

(4)  Sieh  Grüner  de  HCgyptiorum  veterum  anatome.  p.12.  feq. 

(5)  V^riira  &  ipfa  h9ec  condiendi  methodns  non  tarn  rrdua  &  fecreti  arth 
heil  vi  iebitur  confideranti  id  omne  eo  fere  rediiffe^  iit  cadaver,  poirqram 
cerebriitn  aliaqne  vifeera  corruptioni  faePius  obnoxia  fatis  radi  enchirefi 
evulfa  eranü  per  40  dies  natro  irnftierge'retur,  &  ita  adeps,  reliquiqne  hü- 
teiores  aliierentur,  exfuccce  &  exfangues  reliqu2e  cedria  pice  ant  etiam 

,  afphalto 


Kscheotäch  dagegen  zum  lob  der  Egypter  erinnerte,  fcheint 
diefe  gründe  nicht  anfzuheben  (6) ;  aber  fchon  in  der  andern  hälfte 
des  37.  Jahrhunderts  machte  fie  viel  glücklichere  fortfchritte  auf 
egyptifchem  boden,  und  dort  wurde  fie  nun  von  Griechen  aus¬ 
gebildet,  welche  lange  vorher  die  anatomifchen  kenntniffe  zu 
fchätzen  wuften, 

Eben  diefes  volk,  dem  wir  fo  vieles  verdanken  /  zündete 
auch  hier  der  nach  weit  das  licht  an,  Ihre  philofophen  befchäf- 
tigten  fieh  mit  der  unterfuchung  des  körperbaues,  und  fchon  im 
35>  Jahrhundert  machte  die  pythagorifche  fchule  hierin  manche 
nützliche  entdeckung  durch  das  zergliedern  der  thiere,  Alc- 
MEON,  Empedocles,  Anaxagoras,  Democritus,  und  Heracly- 
TUS  verdienen  hier  vorzüglich  genennt  zu  werden  (7),  und  felbft 
die  gedichte  von  Homer  find  redende  bevveife,  wie  bekannt 
fchon  die  Griechen  ohngefehr  900  Jahre  vor  Chrifti  gebürt  mit  fo 
vielen  anatomifchen  Wahrheiten  gevvefen  (8).  Die  nachrichteri 
eines  Galen  über  die  anatomifchen  kenntnifTe  der  nachkommen 
des  Aeskulaps,  und  der  ganzen  familie  der  AvSklepiader  find  fo 
widerfp rechend ,  dafs  fie  nach  dem  zeugnifTe  eines  Gruners  gar 
keinen  glauben  verdienen  (9).  Sie  follen  fo  manches  geheimnifs 
befeffen ,  von  vater  auf  fohn  durch  mündlichen  unterricht  über- 

lie« 


afphalfco  obducerentur  &  perfunderentur,  imo  fubinde  incoquerentar,  iit 
pix  in  ipfam  olTium  planorum  diploen  &  cylindricorum  meditullium  pe*- 
Tietraret.  Blümenbach  introd.  in  hift.  med.  litten  p  9.  Conf.  Joh.  Salz- 
MANN  fpecim  anatomiie  curiofae  &  utilis.  Argentor.  1709. — •  Van  Leem- 
POKL  locxit.  p.  40.  —  Joh.  Henr.  ScHUirZE  &  G.  B,  Henöewerk  differt.  de 
Mumia.  Halse  Magd.  1727.  p.  I14. 

(6)  Epift.  gratuiat  in  qua  defenditur  anatome  iEgyptiorum.  Lipfiae  1776. 

'  (7)  Sieh  Joh.  Henr.  Schulze  hift  anatom.  fpecim.  i.&  2. —  VanhEEMPOEL 
p.49.  feq. —  Haller  loc.  cit.  Tom.I.  p.  10.  feq.  —  Dujardin  hiftoire  de  la 
Chirurgie.  Tom.  Lp.146.  —  Grüner  analefta  ad  antiquitates  mcdicasp.  72. 
feq.  —  C.  G.  Kühn  de  philo fophis  ante  Hippocratcm  medicinse  cultoribus. 
fpecim.  I.  Lipfise  1781, 

(8)  Leempoel  loc.  cit.  p.28.  wo  er  fagt,  dafs  das  werk  des  Homrfjs 
notationum  anatomicamm  fafcicutus  genannt  zu  werden  verdient. 

f9)  ad  antiquitates  medicas,  p.  65.  feq. 
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liefert,  ein  jeder,  dem  diefer  fchat^  anvertranet  foll  ihn  dorch 
neue  unterfuchiingen  bereichert^  und  was  er  entdeckt  hatte ^ 
mit  forgfalt  und  fleifs  aufgezeichnet  haben.  Eben  diefer  quelle 
hätte  dann  auch  Hippocrates  (io)>  der  ans  derfelben  fanulie  ab- 
ftammte,  nach  der  allgemeinen  meinung  feine  anatomifche  vvhTen- 
fchaft  zu  verdanken.  Offenbar  traut  man  indeflen  den  Asklepiadeu 
mehr  gründliche  kenntnifse  zu,  als  fie  jemals  fich  eigen  gemacht 
hatten,  und  felbft  Hippocrates,  obfchon  er  das  ftudium  des 
menfchlichen  körperbaues  nie  vernachläfsiget  hatte,  erfcheint 
als  Anatom  in  einem  ganz  andern  lichte,  wenn  man  die  u näch¬ 
ten  fchriften,  welche  die  nachvvelt  ihm  andichtete,  von  leinen 
eigenen  werken  abfondert,  und  was  einem  Herophilus  ,  und 
Erasistratüs  gehört,  feinem  eigenthümer  zuruckgibt  (ii).  Oh 
er  je  menfchiiche  körper  zergliederte,  bleibt  immer  ein  räthfeL 
Mancher  angefehene  fchriftfteiler,  unter  weichen  es  hinreich« 
end  ift,  die  namen  eines  Haller  und  Triller  (13)  hier  an« 
zuführen,  bejaht  zwar  die  frage,  mit  mehr  grund  fcheinen  je¬ 
doch  Fallop  ,  Goeliice,  Leclerc  ,  Phil.  Jac.  Härtmann,  (14) 
JoH.  Hein.  Schulze  (15)  und  Grüner  (16)  diefelbe  zu  verneinen. 
Seine  Anatomie  fcheint  nur  ans  Zergliederung  der  thiere  aus 
einer  etwaigen  betrachtung  der  verwundeten  und  miffethäter, 
welche  nach  ihrer  hinrichtung  zur  fchau  ausgeftellt  blieben ,  ent- 
ffanden  zu  feyn.  Die  vorurtheile  feiner  nation  hinderten  ihn 
dagegen,  menfchiiche  körper  zu  zergliedern  ,  daher  auch  die  Un¬ 
vollkommenheit  feiner  kenntnifse. 

Nach 

-  -  .  ■  . . .  ■■  -  ■  - - - - -  .  .  —  -•  - - - -  ^ 

(10)  Gebühren  im  jahr  3325.  geflorben  3610 — 34.  Hambekger  nachrichteii 
Tom.L  p.  193.  Matthi^  confpeftiis  ^6.  Haller  bibl.  anatom.  Tom.I» 
p.15— 28.  Dljardjn  loc.cit.  p.  17Ö.  Portal  hift.  dei’anatomie  Toni.i.p.25 

(11)  Haller  bibl.  anatom.  Tom.  i,  p. 15. 

(12)  Prog.  qnod  Hippocrates  corpora  humana  diffecuerlt.  Goettingae  1737* 
Oper,  minor.  Tom.III.  p.  133, 

(13)  Diff  de  Hippocratis  lludio  anatomlco  finguiari.  Vithmb.  1754. 

(14)  Exerc.  anat.  I.  de  üs ,  quse  contra  peritiam  veterum  anatomicam 
runtur.  Rep.  J.  S.  Lange  Regiomonti  1684  p.  17. 

(15)  Specim.  I.  p.  18. 

(16)  Hippocrates  corpora  buinana  feciteritnec  ne  ?  Sieb  anal,  ad  ant  med. 


Nach  HiPPoCRATES  findet  man  einige  männer ,  als  Diocles 
Tapv^tius,  deren  Arbeiten  gleichwohl  zur  verbefserung,  und 
Sfsbildung  der  kunft  nicht  viel  beigetragen  haben.  _  Wichtiger 
find  die  verdienfte  eines  Aristoteles,  der  im  37ten  Jahrhundert 

lebte,  vvenigftens  um  die  Zergliederung  der  thiere  (17).  Undank¬ 
bar  würde  es  feyn ,  die  namen  der  grofsen  männer  Ilrasistra- 
Tus  und  Herophilus,  welche  am  ende  des  37ten  und  am  anlan- 
re  des  38ten  jajiihunderts  lebten,  hier  mit  ftillfchvveigen  vor¬ 
über  zu  gehen  fi  8)-  Man  behauptet  von  ihnen  ,  dafs  fie  nicht  allein 
bev  d(^v  Zergliederung  der  thiere  ftehen  geblieben ;  fondern  auch 
menlciien,  theils  verltorbene,  theils  zum  tode  verdammte,  yvel- 
che  man  ihrer  forfchungsbegierde  preis  gab  ,  lebendig  geotnet 
haben  ;  doch  diefe  leztere  behauptung  ift ,  Wie  Leclerc  (Jg;, 
Haller  (20)  und  Du  Jardin  anmerkten,  wohl  ohne  grund,  he 
öfneten  zuerft  menfchliche  leichname,  und  zergliederten  he  mit 
erlaubnis  der  Ptolomeen  (21),  Dem  gemeinen  häufe  feinen  dieles 
unternehmen  abfcheulich,  und  boshaft  zu  feyn,  und  fo  vvar  es 
kein  wunder,  wenn  ihnen  zuleztdie  verläumdung  noch  aul  bür¬ 
dete,  dafs  fie  lebende  menfehen  zu  öfnen  pflegten.  Einige,  wie 
Iacob  Berengarius  Carpensis  ('22)  Frid.  Hoffmann  (23)  tuid 
M.  C.  S.  Wolfe  (24)  haben  folche  lebendige  Zergliederungen  der 


(17)  Sieh  J.  H.  Schulze  fpecim.  2.  S-3-  &  ejusd.  oratio  dü  jiu.u  an.aomu 
^  itudii  leftimatioiie  1720.  p.7-—  Haller  1  om.  1-d.  31.  — lortal  lom,  I. 

p  40.  — BLUMENBACHhid.  med.  p.39.  Ob  er  menfchlicheyeicnname  zer- 
riiedert  ,  haben  einige  bejahet,  andere  verneinet.  Sien  Andr.  VyEST. 
PHAL  prog.  de  anatomia  Ariftotelis  inprimis  num  cadavera  fecuent  hu- 
TTiana.  Gryphisvvaldite  I743'  &Giu'ee* *  analecta  p.  b9  & 

(lg)  Sieh  Georg  Matthia;  conCpeftus  hift.  med.  S- 

de  la  medecine  p.  293.  ^15.  Van  Leempoil  p.  77.  &  80.  J ,  h.  Schulze 

fpeGirri.  2.  p.  i8* 

(19)  oper  minor.  Tom.  IIT.p.  273.  (21)  p- 3^5- 

<'22'!  Liberte'  qu’eurent  tres  rarement  cenx  ,  qui  vinrent  aprfes  eux  düraiü  plu- 
^  fienrs  fiecles  ;  foit  qvi’il  n’y  eut  plus  des  rois  auffi  fav.ans  aufli  ciirieux  qne 

•  les  Premiers  Ptolome'es ;  fo*t  que  le  fcrnpule  äes_  Peuples  eut  pafi.-  jusqu 
anx  Soviverains  ou  l’eut  empörte  furleurautorite'.  Leclerc  p.3a7.  coiii. 
Schulze  fpecim.  2  p  2  ;. 

(23  ‘  Kallf.k  bibl  an^itom.  Tom»  b  p.168.  ^ 

(^24^  jjiff.  cIg  anutomia  pviblioa  u  p.  ill.  VI» 


miflethäter  gelobt ;  aber  Coringius  Diemerbroeck  ,  Verheyen  , 
Heucher  LE  m.  a.  haben  fich  dagegen  empört,  man  überliefere 
den  ZLim  tode  verurtheiiten  miffethäter,  wenn  er  fonft  mit.  ei¬ 
nem  bedenklichen  übel  behaftet  Kt,  erfahren  Wundärzten,  auf 
deren  menfchengefühi  man  rechnen  darf,  um  den  verfuch  einer 
neuen  operazion  von  ihm  zu  machen  ,  die  vermögend  ift,  ihm  , 
und  für  die  Zukunft  fo  vielen  andern  dasieben  zu  retten,  und  nie¬ 
mand,  der  richtig  denkt ,  wird  die  rechte  der  menfchheit  hiebei 
veriezt  finden.  Der  Wundarzt  unternimt  eine  noch  unbekannte 
heiiart ,  und  erreicht  den  gedoppelten  zweck,  feine  kunü;  mit 
einer  neuen  erfindung  zu  bereichern ,  die  nun  auch  durch  erfah- 
rung  bellättiget  wird ,  und  einen  unglücklichen  der  ftrenge  des 
gefezzes  zu  entziehen  ,  das  ihm  das  leben  fchon  abgefprocheri 
hatte.  So  begnadigte  König  Karl  Vin  im  j.  1474.  einen  mann, 
der  am  blafenftein  litte,  und  wegen  feiner  verbrechen  nun  einen 
fchimpflichen  tod  zu  gewärtigen  hatte,  er  überliefs  ihn  den  ärz- 
ten  und  Wundärzten  in  Paris ,  um  den  fteinfcbnitt  an  ihm  zu  ver¬ 
lachen,  der  glücklichile  erfolg  krönte  das  unternehmen,  und  der 
mann,  der  wie  Saintefoix  fagt,  erft  zum  tode  vernrtheht  feyii 
mufte,  um  von  dem  blafenüein  zu  genefen,  lebte  rtoch  mehrere 
j.ahre  von  feinem  vorigen  übel  befreyt  (25'';;  aber  dafs  man  den 
kunlibeilißenen  mifiethäter  überliefern  folL,  um  ihren  Übergang 
vom  leben  zum  tode,  Ib  langfam  und  fchm erzhaft,  als  möglich 
zu  machen,  blos  wegen  der  kenntnifse ,  die  ße  von  der  Zerglie¬ 
derung  eines  lebenden  thieres  erwarten  können  ,  diefs  wäre 
doch  unverzeihliche  graufamkeit,  wider  die  fich  die  menfchheit 
empört,  und  ganz  richtig  fagt  der  unfterbliche  B.  S.  Albinos,, 
„  refragant  hmnuaitatis  leges  omnes^  quid  enim  magis  f er untf  criidele , 
ab  omni  liiiinamtate  alleriUm  excogitari poteß f  quam  viventis  homintf  aU 
vum  iucidere'l  totam potms  anatomen.>  vehiti  vitce  humane  oforem,  pro- 
f-cribendam  ejfe  cenjerem^^  quam  ut  hominem  ab  ea  trUcidandum'  adfsrernn 


/)• 
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In 


(25)  DüT.  philofoph,  de  moralitate  anatomes  circa  animalia  vira  occiipatee» 
Lipfise  1709  p.  28. 

(25'")  Sieh  Hevin  recherche  für  la  Nephrotomie.  Acad.  de  chir.  gvo.  T.  VIIl. 
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In  der  fchule  diefer  grofTen  rnänner  bildete  ßch  mancher  ge- 
fchickte  Anatom;  von  ihnen  bis  auf  den  Celsus  liat  die  gelchich- 
te  die  namen  eines  Parthenius,  Lycus,  Cassius,  Archigene 
ÄRETiEus,  der  vergefienheit  entriffen  ;  auch  Celsus  (28)  hatte 
ihren  bemühungeu  beinah  ailes  inzvvifchen  der  Zergliederungs- 
kunft  zu  verdanken  (29).  Von  diefem  bis  auf  Galenus  ,  in  einem 
Zeitraum  von  ungefähr  150  Jahren  lebten  Marinus  ,  Quintus  , 
Numesianus  ,  Rusus  Ephesius  ,  Aelianüs  Meccius  ,  Martianus, 
PELOPSu.f.  vv.  Galenus  vvar  aus  Pergame  in  Afien  gebürtig(3o)* 
Seit  Erasistratus  und  Herophilus  bis  auf  ihn  hatte  die  k'ennt- 
nifs  der  ärzte  von  dem  menfchlichen  körperbau  keinen  großen 
Zuwachs  erhalteru  Die  gefetzgebung  felbft  fchien  fich  in  man¬ 
chem  betracht  ihren  abfichtenzu  vviderfezzen,  und  die  ängftliche 
forgfalt,  die  leichname  zu  afche  zu  brennen,  nöthigte  den  Ana- 
tomikern  feine  vvifsbegierde  durch  Zergliederung  der  thiere  zu  be¬ 
friedigen  ,  bis  ihm  irgend  der  körper  eines  hingerichteten  miße- 
thäters,  oder  beträchtliche  Verwundungen  ihm  gelegenheit  za 
neuen  beobaclitungen  gerfchaften.  Durch  diefe  fehr  einge- 
fchränktehilfsmittei,  durch  den  unterricht  des  Pelops,  Aelianus 
Meccius,  Numesianus,  Stratonicus  ,  und  aus  den  fchriften 
feiner  Vorfahren  lernte  Galenus  die  Zergliederungskunft;  fei¬ 
ne  anatomifchen  fchriften  zeigen  indeßen  an  ihm  nicht  allein 
den  aufmerkfaraen  fammler  der  vor  ihm  bekannten  kenntnifse  , 
fondern  auch  den  mann,  der  mit  eigenen  äugen  zu  fehen  gewöhnt 
war,  und  felbft  unterfuchungen  anftelite.  Doch,  wie  er  vor¬ 
züglich  die  Zergliederung  der  affen  rieth,  fo  mag  auch  ihm,  wie 
Vesal  behauptet,  die  gelegenheit  iich  an  einem  menfchlichen  kör¬ 
per  zu  üben ,  noch  immer  gefehlt  haben,  obfchon  Riolan  das  ge- 
gentheil  anriimmt.  Von  iinn  fagt  Haller,  quando  locus  eß , 

opor- 

(27;  Sieh  Oratio  qu»  in  veram  viam,  qnae  ad  fabricae  C.H,  cognitionem  du- 
cat  inquiritur.  Lugd.  Batav.  1721.  p.  44. 

(28)  Er  lebte  in  der  erllen  hälfte  des  iten  Jahrhunderts  nach  Chrßli  ge¬ 
hurt. 

(29)  J.  H.  Schulze  fpecim.  2.  p.aS*  Hallir  Tom.  I.  p.  68.  Portal  Tom.  L 
p.  Ö4. 

(3^  Geb.  im  jahr  131.  geft,  imjahif  ÄOO  oder  Haäibje^rger  nackrichter^ 
Tom,JJ.p,  755it 


oportekat  de  fuis  mcifionibus  loqui  ^  nunquam  cadavera  humanä  ßiif  mani'^. 
hin  incifa  memorat i  etfi  fceletas  humanaf  citat y  guaf  viderit  (31)  ond 
’Ph.Jac.-  Hartmann  *  dijjerte  tünten  ex  fnonmiientis  poße  enii  ac  demon- 
ßrarii  qiiod  Galenüs  corpora  humana  ipfa  anatome  fubjecerity  piita-‘ 
mus  reäiuj  negari  (gä)*  Nach  Galen  fiel  die  Anatomie ,  lo  v  vie  alle 
andere  wifTenfchaften  in  barbarey  ^  und  die  arabilchen  är2:te  biei- 
ben  bei  deiU/  was  diefer  gelehrt  hatte  (33).  An  Vollkommenheit 
war  nicht  wohl  5:11  gedenken*  Von  ihm  bis  2uni  i:2ten  jahrhirn- 
dert  nach  Chrifti  Geburt  verdienen  jedoch  angemerkt  zn  werden^ 
SoRANüS  im  aten  OribasiUS,  Meletiüs  im  4ten,  Paulus  AeuixNe- 
TA  im  7ten  *  TheophilüS  Protosbatariüs  im  yten  jaiirhu nderte., 
Rhases^  roiOa  ÄviCENNAf  1050.  AveN^oär  t  n68/  nach  ande^ 
ren  135, 

Im  ai/ifange  des  Xlllten  ^hrhunderts  fing  man  allgemach  an, 
fich  den  i^vißenfehaften  mit  mehrerem  Ernfte  za  widmen.  Ita¬ 
lien  hat  rjach  dem  Zengniße  eines  Hallers  den  rühm  die  kultur 
der  Zergliedertingsktinft  ?  und  anderer  vviflenfehaften  wieder 
emporgebracht  zu  haben*  Im  Xrilteii  Jahrhundert  widmete  Fri« 
derich  der  zvveyte  König  von  Sizilien  (+  I250)  auf  anrathen  des 
MartianüS  feines  leibarztes  der  Zergliederungskunit  einen  eige-* 


nen 


(31)  BibL  anatörn.  Totri.  I.p.  83.  &  ofentnin.  TomATi. 

(32)  DilTeft.  L  p- 25* 

(33)  Das  inzwifchen  aüch  die  ja<^en  ilicht  gänz  roh  iit  diefer  Wilfetifchaft 
gewefen  feyerij  und  aüfler  der  erZählnng  feltener  Zufälle  viele  ifiebtigo 
imätomifehe  Wahrheiten  in  ihrem  Talhiüd  vörgetragen  werdeh,.hatHAL- 
Ler  bibl.  anätom.  rom.  L  p.  126.  ufid  Portal  Tom,  L  f-AS*  erinnert;  den 
Chinefern  traut. mati  dagegen  oifenbar  zu  viel  kenhttiilfezüj  wenn  man  be¬ 
hauptet,  dafs  he  in  ältern  Zeiten  feböti  die  befteh  hegriffe  ton  dem  kreis¬ 
laufe  des  blutes  gehabt  haben.  Nichtiger  fagt  Scmülze  :  Nec  olim  feive- 
runt,  neque  hödie  feiunt  ^circulationem  fängüihis.  Reliqüarum  anatomeö 
doftrinarum  craffiirimam  ignorantiam  iuCe  meridiahä  clarlüs  demonftrant 
portentofse  vifeerum  imagines,  illaeque  delineatiohes ,  quse  viam  fueidi 
caloris  per  diverfas  cavitates,  omnino  fictitias,  tnagtlique  vel  diminuti  hu-- 
midi  curfum,  fimiliaque  pluia  adumferare  debenf;  quae  lingula  fic  cömpa^ 
rata  funt,  ut  dubites,  utrum  Democrito  potjus  rideiida,  a^  Hetaclito  de* 
ploranda  commendes. .{  Specim,  I.p,  20.  Harmaiwj?  de  originibu»  anatOlßil^ 
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nen  lehfftabl,  wo  man  in  diefer  wiflenfchaft  von  fünf  zu  fünf 
jahren  einmal  unterricht  gab;  fie  fchien  alfo  nunmehr  ihrer  Voll¬ 
kommenheit  näher  zu  feyn ,  nahm  aber  diefer  gUnftigen  ausfich- 
ten  ungehindert  nur  fehr  wenig  zu,  und  erfl  im  XIV.  Jahrhun¬ 
dert  nach  den  bemühungen  eines  Mundinüs  (f  1318)  finge  man 
an  ,  darin  fichtbare  fortfehritte  zu  machen.  Er  war  ,  wie  es 
Icheint,  der  erfte,  der  aus  feinen  am  menfchlichen  leichname  ge- 
i  machten  erfahrungen  ein  handbuch  der  Anatomie  lieferte;  bey 
knochenlehre  leiftete  er  doch  wohl  am  aller vvenigften  ,  weil 
Papst  Bonifacius  der  8te  im  Jahre  1300  in  einem  befondern  edikte 
verboten  hatte,  Skelette  auszukochen,  und  er  üch  ^aher,  wie 
er  ausdrücklich  fagt,  der  fände  fürchtete,  die  feinern  kopfkrio- 
chen  zu  unterfuchen  (34)  Wie  würde  man  auch  diefelbe  mit  vie¬ 
len  entdeckungen  bereichert  haben,  «»während  dafs  das  übermäch¬ 
tige  reich  des  aberglaubens  noch  fortdauerte,  wo,  die  menfehen 
in  die  unwiOenheit  vergraben,  für  die  leichname  eine  unverbrüch¬ 
liche  ehrfurcht  hatten;  felblt  im  anfange  des  I5ten  Jahrhunderts 
wurde  die  befchäftigung  der  Anatomiker  noch  für  eine  ruchlofig- 
keit  gehalten,  und  der  Kaifer  Karl  der  fünfte  iieis  die  theologen 
in  Salamanke  ihr  gutachten  abgeben,  ob  man  mit  gutem  gevvif- 
fen  die  Zergliederung  eines  leichnams  erlauben  könte,  um  feinen 
bau  zu  kennen;  zum  glück  für  die  kunft  wurde  noch  dasnial  die 
Frage  bejahet;  die  meinung  diefer  theologen  war  indeilen  für  die 
damaligen  Zeiten  immer  kühn,  und  gewagt;  vvenigftens  bedürf¬ 
te  es  noch  im  Jahre  1376  zu  Montpellier  einer  ausdrücklichen  er- 
laubnifs  zur  ausübung  der  anatomie,  und  als  ein  denkraal  der  be¬ 
griffe  älterer  Zeiten  wird  bei  der  medizinifchen  facultät  zu  tübin- 
gen  ein  breve  von  Pabft  Sixtus  IV  aus  dem  Jahr  1482  aufbevvahrt, 
vvorin  fie  die  erlaubnifs  erhielt,  die  leichname  der  hingericliteten 
zu  zergliedern  (35)*  Erft  im  J,  1616  wurde  von  dem  rathe  zu  Ve¬ 
nedig  eine  ähnliche  erlaubnifs  ausgefertigt  (36) ,  allgemach  felilte 

es 

(34)  Blumenbach  knochenlehre  Vorrede  p.  18.  &  hift.  med.  litter.  p.  99. —  F. 
Hoffmann  behauptet  inzwifchen,  dafs  diefes  verbot  nicht  die  anatomifchen 
•anterfuchungen  betraf,  weiche  zam  allgemainen  nutzen  aufgeitells  worden 
Difi.  de  anatomia  publica.  §.  V. 

(35)  Baldit  CiERS  magazin  vor  arzte  jj.  io68‘ 

(36)  Matthias  op.cit.  p,  40a. 


nua  zwar  nicht  an  rechtsgelehrteri ,  und  ärzten  ♦  welche  m 
fchulgerechten  abhandlungen  zu  bevveifen  bemüht  waren ,  dafs 
die  Zergliederung  des  menfchlichen  körpers  eine  nützliche  und 
nothvvendige  fache  fey ,  welche  nach  göttlichen  und  nienfchii- 
dien ,  kanonifchen  ,  und  weltlichen  rechten  erlaubt  ift  (3^7),  nur 
feiten  und  an  wenigen  orten  wurden  indeflen  die  alten  vorur- 
tiieile  mit  einem  glücklichen  erfolg  beftritten,  fogar  in  der  erften 
hälfte  des  laufenden  Jahrhunderts  wieviele  hinderniise  fezten 
fleh  nicht  auf  deutfehen,  und  auswärtigen  hohen  fchulen  dem 
iehrer  der  Zergliederungskunft  entgegen?  wie  feiten  fah  man  in 
einem  Jahr  auf  einer  univerfität  mehr  als  einen  leichnam  im  apa- 
tomifchen  gebäude?  Andr.  Westpfal  könte,  ungehindert  ein^s 
königlichen  referiptes  vom  j«  1742  in  den  Jahren  1745  und  1757 
Jedesmal  nur  einen  menfchlichen  körper  zur  Zergliederung  er¬ 
halten  (38)?  ^^nd  welches  frolocken  pflegten  nicht  bey  foicher 
gelegenheit  die  freunde  der  kunü:  anzuflellen  ?  man  glaubte  der 
vvisbegierigen  Jugend  eine  fo  glückliche  begebenheit  durch  öffent« 
liehe  einlaciun^sfchriften  ankundigen  zu  inüflen.  Der  unfterbliche 
VAN  SwiETEN  fand  bey  feiner  ankunft  in  Wien  als  lei  harzt  Sr  k. 
k.  Majeflät  die  Anatomie  in  dem  niedrigften  zuftande.  Niemand 
dorfte  es  wagen,  einen  leichnam,  oder.ein  hingefallenes  thierzu 
berühren,  ohne  dem  befuche  des  henkers  und  fchinders  fleh  aus- 
zufezzen ,  der  ihn  nunmehr  als  feinen  mitbruder  behandelte. 
Doch!  wie  es  diefeni  manne  ein  leichtes  war ,  von  der  großen 
Kaiferinn  zu  erhalten ,  dafs  endlich  diefe  alten  vorurtheile  ver¬ 
nichtet  vvurden(39);  fo  ßnd  auch  nunmehr  die  bisherigen  hinder- 
nifse  der  kunlt  beinah  allgemein  überwunden.  Kinflchtsvolle 
fürilen,  und  ihre  für  s  wohl  der  unterthanen  ebenfo  gutgeftimm- 

d  ten 


(37  )  bieh  Geokg.  Tob.  ScHWENDENDORF  &  JoACH.  Andr.  CoRviNUS  pervigjü 
lium  philologico  juridlcum  anatomen  jure  divino  humano  ücitam  demon- 
ilraiis.  Lipfiae  1Ö90.  Wolf  diff.  eit.-^  J.  H.  tiEBENSTREiT  pJog.  de  medici 
cadavera  fecantis  religione.  Lipfrae  i/^i.—^oH.  Nie.  Helde  beweis  dafs  die 
örfentliche  anatomie  einem  ilaat  nothwendig  und  in  rechten  gegründet  fey 
Darmüadt  1762. 

C-SS )  ’v^on  dem.  einflufs  der  Zergliederungskunft  in  die  gUickfeligkeit  des 
ftaats.  Stralfmid  1760.  p.  ii. 

(.39 )  Eloge  de  Vau  Swxktkn  par  Mr,  de  Fouchy  p,  8» 


ten  minifter  nahmen  gleich  ändern  vviffenfchaften  auch  die  Zer^ 
gliederungskunft  in  Schutz ,  und  erleichterten  die  gelegenheit  ^ 
üch  hierin  vollkommen  zu  machen,  und  fo  fält  es  wohl  nieman¬ 
den  mehr  ein,  unfere  belchäftigung  für  unerlaubt f  oder  enteh¬ 
rend  zu  halten.  lit  aber  irgend  eine  hohe  jchule,  v Vielehe  fich 
Jhier  eines  vorzüglichen  glückes  rühmen  darf,  fo  ift  es  die  unfri- 
ge.  Durch  die  klugen  anftalten  eines  eben  fo  thätigen,  als  hell¬ 
fehenden  fürften;  und  die  unermüdete  mitvvirkung  derjenigen 
männer,  welchen  die  ausführung  feiner  höchften  befehle  anver¬ 
traut  ift,  find  wir  über  alle  diele  befchwernifse  weit  hinvveg- 
gefezt^  und  nie  fehlte  es  uns  an  gelegenheit  zu  täglichen  Übun¬ 
gen  r  die  fich  hier  im  überflulTe  darbietet,  und  konnten  wir  je  ei¬ 
nen  bequemem  ort,  eine  angenehmere  läge,  und  ein  fchickliche- 
res  gebäude  zu  folcher  befchäftigung  uns  vvünfchen,  als  die  hi^- 
fige  hohe  fchule  von  feiner  grofsmuth  zum  gefchenke  erhielte. 

Doch  wir  würden  gegen  die  anatomiker  derlezten  Jahrhun¬ 
derte  undankbar Xeyn  ,  wenn  wir  hier  abbrechen,  und  ihrer 
verdienfte  gar  nicht  erwähnen  wollten.  Eben  deswegen,  weil 
fich  unendliche  fchwierigkeiten  ihren  bemühungen  entgegen  fez- 
ten,  die  üe  mit  einem  männlichen  muthe,  und  eiferner  ftandhaf- 
tigkeit  bekämpften ,  gebührt  ihnen  unfterblicher  dank  bey  der 
nachvvelt.  Die  befchvvernifs  zu  dem  behzze,  und  der  ruhigen 
unterfuchung  eines  menfehiiehen  leichnams  zu  gelangen,  mufste 
|)ey  ihnen  nach  dem  gevvöhnlichften  gang  der  dinge,  den  vvunfeh 
erzeugen  ,  dafs  die  bedürfnifse  der  Jugend  auf  jede  andere  art  be¬ 
friediget  werden  möchten.  Schon  am  ende  des  I5ten  Jahrhvuv 
derts  fah  man  daher  die  theile  des  menfehiiehen  körpers  nach 
hoizfehnitten  abgebildet.  Ein  menfchliches  Skelet  lieferte  auf 
diefe  art  Jacob  Meyuenbach  indem  traktat  de  animalibus  &  lapidi^ 
ius  (40)  und  Johann  Zacharias Platner  fchreibt  mit  unrecht  ei- 
jiem  Magnushünd  aus  Magdeburg  die  erften  anatomifeben  holz-^ 
fchnitte  zu  (41). 

III  I)  -  '  -  — -nrr-fu— H —ni — ^ — 

(40)  Mem.  de  la  fociete'  roylfe  de  m  devine  Tom,  IIL  p.  535. —  Blumenbach- 
introd.  inliift.  med.  litter.  p.  113.  &  Baldiwgers  neues  magazin  3ter  band 
feite  135. —  J.  C.  W.  Moehsen  verzeichnifs  einer  fammlung  von  bildniffen 
gröften  theils  beriihmt^^r  äi'zte  u.f.w.  p.71. 

(41  >  Froieg.  deMAGwoHUNo  tabuläfufn  anatomicarum,  titviJetuf,  auctcre. 
LipÜÄ  1734.  ia  ygjaa,  ii.p.  35,  guch  die  fich  jüiä- 


Die  vornehrnften  vviederiierfteller  der  Zergliederangskunft 
im  i6ten  Jahrhunderte  find  Marcus  Antonius  della  Torre 
351a*  Jo*  Manard -f  1533.  Jacob  Sylvius  t  I555-  Jo-  DrvaxNder, 
lind  Jo.  Günther,  oder  wie  andere  ihn  nennen  Guinter  aus  der 
direktorialftadt  Andernach  in  dem  oberrheinifchen  thelle  des  kur- 
fürftenthums  Köln.  Kr  war  1487  gebohren,  erhielt  im  jahr  1528 
die  dokfeorvvürde  zu  Paris,  lehrte  dafelbft  die  ZergliederüngS' 
kunft  mit  einem  ausgebreiteten  rühme, zeichnete  fleh  durch  mehrere 
gelehrte  abhandlungen  aus,  und  wurde  der  lehrer  efnes  Sylviüs, 
X^ESAL,  Eustachius,  Fallop,  Michael  Servetus,  und  anderer 
berühmter  männer,  er  ftarb  im  jahr  1574  (4^)-  Aber  die  rühm- 
lichfte  epoche  in  der  kultur  unferer  wiflenfchaft  nimmt  mit  Vk- 
SAL  ihren  anfang  (43)*  Er  widmete  fich  dem  ftudium  der  Anato¬ 
mie  mit  einem  fb  unermüdeten  fleifse,  dafs  er  im  aSten  Jahre  fei¬ 
nes  alters  fchon  ein  vollkomn^enes  werk  darüber  heransgab  (44). 
Er  wurde  für  untere  kunft,  was  Descartes  den  philolbphen  , 
fchUttelte  das  joch  der  fchnle  ab,  und  zeichnete  fich  dadurch  von 
feinen  Vorgängern  aus,  dals  er  mistrauifch  auf  die  meinungen  ei¬ 
nes  Galen  feinen  eigenen  weg  vvanderte.  Hier  entdeckte  er 
bald,  vviC'Uft  diefer  geirrt  habe,  und  brachte  manche  neue  Wahr¬ 
heit 


lieber  tafeln  bedienten,  fcheint  Hartmanm  zur  ^nOgö  bewiefen  zu  haben 
Nobis  fufficit  (  fagter)  sflendiJJ'e^  Tab  eilas  Cum- notis  non  minus  prifcce  ^  quam 
noßres  csiati  ufitatas  fuijfe  in  anatomicis.  Man  fehe  feine  Exercitatio  anatom^ 
1.  de  iis,  qu^  contra  peritiam  veterum  anatomicam  afferuntur  in  genere 
refp.  J.  H.  Panring.  Regiomonti  1687.  S‘5‘^-^7- —  Conf*  Georg  Fran- 
cus  ln  Programm:  Nojße  Deum^  noß'e  fe,  imica  fa'pientia.  Heidelbergse. 
1693.  p.  4. 

(42)  Sieh  J.  A.Schmtut  oratio  de  germanorum  in  anatomiam  meritis  I723. 
Haller  bibl.  anatom.  Tom.  I.  p.  I74.  feq.  Blümenbach  hift»  iitter.  med. 
p.  Ii7.feq. 

(43)  Er  wurde  zu  Brüdel  im  jahr  1513  gebohren.  Sein  unglückliches  ende 
wollen  wir  nur  kurz  mit  Leem1»oels  Worten  loc.  cit.  p.  173.  berühren.* 
Ex  pateflina  reäeuntem  invida  tempeflas  excepit ,  6?  non  außs  tarn  clariim 
tapiit  mergere  fln^ibuSf  invaßaxazy'nthimmoradißraxit^  uhi  mifera  folitu- 
dine ,  rerumque  inopia  preß'um  morbus  extinxit  an. 

(44)  Unglaublich  iü:  es,  mit  welchem  eifer  er  alle  hinderniffe  überwunden* 

die  ihm  im  wege  ftanden.  Man  fehe  Rudolphs  Forsten  oratio  de  bei* 
garum  meritis  in  oeconomia  corporis  extricanda.  Horderoy*  1776. 


heit  ans  licht ,  welche  demfelben  verborgen  geblieben.  Aber 
kaum  hatte  er  diefe  rühmliche  lauf  bahne  betreten,  als  Kaifer  Karl 
der  V.  ihn  zu  feinem  leibarzt  ernennte,  und  zum  unvergefslichen 
fchaden  der  kunft  wurden  die  fchönen  hofnungen  auf  einmal  ver¬ 
eitelt,  die  man  von  ihm  mit  fo  vielem  rechte  gefchöpft  hatte.  Er 
konnte  nunmehr  feit  dem  29ten  jahre  feines  alters  in  derZerglie- 
deruagskunft  ferner  nichts  leiften. 

Nach  ihm  vermehrte  üch  die  zahl  der  Anatomiker  ungemein, 
und  jede  nazion  hat  feitdein  berühmte  männer  in  diefer  vvilTen- 
fchaft  aufzuvveifen.  Die  vornehmfteri  wollen  wir  nach  ihrem 
iterb jahre  anführen. 


Job.  Berengarius ,  Carpetifis  ^  155®* 
bl.  Serveius,  lebendig  verbrannt  1553. 
Gabriel  Fallopius  ^  i5^3* 

Nie.  ]\Iaira  ^5^4* 

Carol.  Etienne  15Ö4. 

Guii.  Roitdelet 
Bartholom  Euftachi  "b 
Conftantin  Varolitis  ^  1575- 
Kealdiis  Columbas  »b  i577' 

Job.  Philip  legralbas  »b  1580. 

Jiü.  Caefar  Arantius  >b  1589* 

Jialomon  Alberti  ^b  1600. 

Volcher  Coiter  oder  Koyter  »b  1600. 

(  nach  Matthias  p.  328 
Cafp.  Afelius  ^b  1616. 

Jul.  Cafferius  'b  löiö. 

Hier.  Fabricius  ab  aquapendent.*b  1619. 
Cafp.  Bauhin  1624. 

Franc.  Plazzonus  ^b  1624. 

Adriatiiis^  ^^25. 

Joh.Pecquet  ^  162.6:^ 

Cafp.  Bartholin  -b  1Ö29. 

Joh.  Kepler  *b  1Ö30. 

JSandoiius  Sanftorius  ^  1636. 

Petrus  Lautemberger  ^b  1639. 

Joh.  Georg.  Wirfung  ermordet  1643. 
Joh.  Vcsling  »b  1649. 

Guil.  Harvey  >b  1657. 

Job.  Riolan.  ►b  1657. 
tvifcb.  Lyfer  »h 


Joh.  van  Home  *b  1670. 

Franc.  Deleboe  Sylvins  *b  1672. 
Thom.  Wharton  ^*1073. 

Guern.  Rolfink  *b  ^^73» 

Thom.  Willis  »b  1Ö75. 

Franc.  Gliflbn  jb  1677. 

Thom.  Bartholin  »F  1680. 

Simon  Pauli  F*  o. 

Conrad  Vidtor  Schneider  -b  iö8o. 

Gerard  Blahus  F"  IÖ82 

Job.  Daniel  Horftius  -b  töpö* 

Nicolas  Stenon  *-b  1680. 

Claudius  Perrauit  -b  1Ö88. 

Richard  Lower  4*  1Ö91. 

Anton  Nuck  >b  1Ö92. 

Marcellus  Maipighi  d*  1604. 

Cafpar  Bartholin,  Polin  des  Thomas  *F 
1700. 

Henr.  Meibomius  *b 
Oiaus  Rudbeck  »-b  1702. 

Laur.  Beilini  1704- 
Joh.  Nie.  Peclilin  F"  170Ö. 

Guil.  Cowper  >bi7io. 

Joh.  Jac.  Harder  »b 
Gottfried  Bidloo  1713» 

Archibald  Pitcarn  F"  17^3* 

Joh.  Bohn  *b  x"iö. 

Raymund  Vieuflens  »^b 
Jacob  Keil  *b  17^9* 

Joh,  Mery  1722. 


Joh.  Wilbelm.  Pauli  »J«  1723. 

Anton  Maria  VaMva  >J*  1723. 

Alexis  Littre  1725. 

Joh.  Conrad  Bru^'ner  "J«  1727. 

Jof.  Guichard  du  Verney  ^  1730. 
Joh.  Palfin  >J‘.  17,-0. 

Freder.  Ruyfch  1731. 

Joh.  Guii  Albrecl  t  »h  ^73^» 

Joh.  Domin.  Santorini  -J*  1737.  ' 

Joh.  Fred.  Caftebohm  1740» 
ih'anc.  Petit  -J«  1741. 

Jofias  Vv^eitbrecht  i7t7* 

Abraham  Vater  1751. 

Guiih.  Chefeiden  »J« 

Chrift.  Bernhard  Albiniis  17524 
Juft.  Gottfried  Günz  ^  i754* 

Joh.  Nathanael  Lieberkühn  •r  I75Ö- 
Joh.  Erneft  Hebenfrreit  ^  I7d7* 

Joh.  Fantoni  f  1758. 

Laurent.  Heifter  1758» 

Abrah.  Kaauw  Boerrhave  17584 
Joh.  Gottfr.  Zinn  i759' 

Jac.  Benign.  Winslow  ^  ^760* 

Joh.  Godfr.  Janke 
Robert  Whytt  »j*  1766. 

Alexander  Monro  1767. 

Claudius  Nicoiaus  Lecat  ^  17^8* 
Georgius  Heuermann  1768. 
A.ntonius  Ferrein  1769. 

Petrus  Senac  1770. 

Jezt  leben 


Chrift.  Jacoc  Trew  1770. 
Bernhard  Siegfried  Aibinus  f  I7t<5 
Joh.  Baptifta  Morgagni  ^  1771. 
Phil.  Ambr.  Mährer  »b  ^771- 
Georg  Chrift.  Reichel  1771. 

Joh  Georg  Roederer  1773. 
Nicol.  Rofen  de  Rofenftein  V  1773« 
Chrift.  Gottl.  Ludwig  »J*  1773^ 
Salvator  Morand  »J«  1773. 

Gull.  Snrellie  1*773. 

Franc.  David  Heriflaut  r773* 
Joh.  Fred.  Meckel  »J«  1774'. 

Guil.  Hewfon  1774. 

Chrift  Gottl.  Büttner  1776. 
Iheophilus  de  Borden  1776^ 
Alb-Cit  de  Haller  ^777* 

.  Joh.  Erneft  Neubauer  1777-4 
Joh.  Jacob  Hl  her  1778. 

Jof.  Thadceus  Kiinkofch  1773, 

Frid,  Bernhard  Albinus  17784 

Jofephus  Lieutaud  »f*  1780. 
Exupertus  Jof.  Bertin  >h  1781« 
Henr.  Ludw.  duhamel  1782, 
TulTanus  Bordenave  >5^  17824 
Guil.  Hunter  >b  178 J* 

Gualterus  van  Doevren  >]["  1783* 
Anna  CaroL  Lorry  1783. 

Joh.  Petras  David  1784. 

Joh.  Fred.  Lobftein  1784* 

Petrus  Camper  >5b  1789* 

in  Italien  : 


Paulus  Mascagni,  Marc.  Anton,  Leopold.  CaidanL 

Anton  Scarpa.  Michael  Troja  u.  f.  w, 

Michael  Girardi. 

In  Deutfchland: 


Henr.  Aug.  W risberg. 
johan  Dan.  Metzger. 

Henr.  paimat.  Levelin g». 

Joh.  Frid.  Blumenbach. 
Samuel  Thomas  Sömmerlng, 
Phil.  Fred.  Meckel, 
joh.  Aug  Chriftiaii  Loder. 


Joh.  Chrift.  Aug.  Mayer. 
Joh.  Gottl.  V/ alter. 

Joh.  Gottl.  Haas. 

Chrift.  Freder.  Ludwig. 
Joh,  Fred.  Ifenflamm. 
Julius  Arnemann  u.  f.  w. 


In 


In  England: 

Joh.  Hunter  Wilh.  Cruikshank  u.  f.  w. 

N  N  Sheldon. 

In  Holland : 

Eduard  Sandifort,  Johan.  Andreas  Bonn  u.  f.  w. 

In  Schweden : 

Roland  Martin  ti*f.  W«  Adolph  Murray. 

In  Frankreich: 

Anton  Petit.  N.  Vicq-d’azir. 

N.  Sabatier.  Pet.  Jof.  Default. 

N.  Portal.  N.  Broulfonet  u.  f,  W. 

N.  Daubenton. 

Wer  nicht  einzig  nach  rezeptbiichern  lauft,  um  arzneymittel 
für  krankheiten  zu  finden  ,  die  er  nicht  kennt,  für  den  ift  es  fehr 
angenehm,  und  lehrreich,  mit  defi  entdeckungen  diefer  berühm¬ 
ten  männer,  wie  fie  ftufenvveife  gefchahen,  fich  näher  bekannt 
zu  machen  (45)  Sie  find  es,  welche  ihre  nächte  aufopferten,  und 
aufopfern,  um  die  verfchiedenen  theile  unfereskörpers  zu  ergrün¬ 
den,  und  feilten  dann  diefe  mit  foviel  mühe  und  anftrengung  des 
geiltes  verpaarten  unterfuchungen ,  nach  fo  vielen  fall  unüber¬ 
fteiglichen,  aber  immer  überwundenen  hiridernifsen  der  weit  den 
gevvünfchten  vortheil  nicht  fchalTen  ?  diels  würde  doch  wahr¬ 
haft  bedaurenswerth  feyn  !  fie  ,  meine  wertheften  zuhörer  ! 
find  fchon  zum  voraus  von  dem  nuzzen  der  Zergliederuiigskunft 
überzeugt,  und  nur,  weil  mir  die  forge  des  Unterrichts  in  diefer 
vvifienichaft  aufgetragen  ift,  glaubte  ich  verbunden  zu  feyn,  fie 
in  ihrer  g^nz  richtigen  vorausfezzung  zu  befeftigen ,  und  ihnen 
deutlich  zu  zeigen,  vvielebhaft  ich  ebenfals  von  der  nuzbarkelr  des 
Amtes  überzeugt  fey  ,  welches  mir  anvertrauet  worden ,  und 
das  ich  mit  alle  dem  eifer ,  deflen  ich  nur  fähig  bin ,  zu  erfüllen , 
nicht  ermangeln  werde. 

(45)  Sieh  Haller.  Leclerc,  Freind.  Schulze,  Blumewbach,  Portal  & 
Georg  Franct  s  de  Frankenau,  Bonanova  anatomica  6cc.  Heidelb  lögo 
Phil.  Jac.  HärtmaniV  ap.  J.  H.Tanring  Exercit-  anat  de  iis,  quse  contra 
peritiam  veteriim  anatomicam  afFeruntur  in  fpecie.  Regioni  Petri 

Licktmanns  oratio  de  snatomicis  feciiliXVIIT  incfementis.  l'raj.adRhe- 
nam  1760.  und  vorzüglich  hiftorifche  kritifche  abhandli  ng  der  von  den  al¬ 
ten  fowohl,  als  neuern  in  der  anatomie  gemachten  entd'^ckungeu  aus  dem 
franz.  des  Herrn  Laisus  von  nieinm  freund  Pr.  CrijevELx  überfetzt. 
Bonn  1787. 
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Schon  von  den  erften  Zeiten  theiiten  fich  diejenigen ,  wel¬ 
che  (ich  mit  der  heilungskunft  abgaben,  in  zvvey  fekten  der  dog« 
matiker  und  empiriker,  und  bis  jezt  hörten  diefelbe  nicht  auf, 
fich  in  ihren  meynungen  über  die  behandlungsart  der  vvifihnfchaft 
zu  trennen.  Man  mufs  dieleichname  öfnen,  die  eingevveide  durch¬ 
gründen  ,  und  den  bau  des  thieres  bis  in  die  geringften  beftand- 
theile  durchfuchen ,  fo  redeten  die  dogmatiker.  Sie  waren  über¬ 
zeugt,  dafs  derj*enige  ,  welcher  dem  ganzen  mechanifchen  bau 
einer  uhr  fich  genau  bekannt  gemacht  hat,  auch  fähiger  feyn  wür¬ 
de,  diefelbe  zu  verbeflern,  und  trauten  fie  ebenfals  demjenigen, 
der  die  innere  befchaffenheit  des  menfchlichen  köprers  kennt , 
mehr  gefchicklichkeit  zu,  feine  mängel,  und  krankheiten  zu  hei¬ 
len.  In  keinem  Zeitalter  fehlte  es  aber  auch  an  vviderfagern.  Man 
glaubte  den  eben  bemerkten  fchlufs  durch  die  einzige  frage  'zu 
entkräften;  durch  welches  widrige  gefchick  die  heften  anatomi- 
ker  denn  nicht  immer  die  heften  ärzte  geworden?  allein  Franz 
Delebole,  sylvius,  Vesal,  Joh.  Bohn,  Th.  Bartolin,  Du  Ver- 
NEY,  Ruysch,  Rau,  vanSwieten,  Haller,  Baglivi,  DeHA:N, 
Morgagni,  Senac,  Lientaud,  Lassonne  ,  W.  Hunter  u.  f.  vv. 
beantworteten  diefe  frage  fchon  hinlänglich ,  und  zeigen  durch 
i  ihr  eigenes  beyfpiei  bis  zur  Überzeugung,  auf,  wie  irrigen  vor- 
1  ausfezzungen  diefelbe  beruhe  (46).  Wir  wollen  inzwilchen  auch 
I  die  übrigen  ein  würfe  hören.  Die  theile  füllen  am  leichnameganz 
i  anderft  befchaffen  feyn  ,  als  am  lebenden  körper  ,  ohne  den 
I  bedenklichften  folgen  fich  auszufezzen ,  lafse  fich  von  einem  zu- 
I  ftande  auf  den  andern  durchaus  nicht  fchliefsen,  und  wenn  je  ei¬ 
ne 

^  (46)  Sieh  Jo.  Heink.  Heucher  &  Gooof.  Hennis  ars  magna  anatome.  Wi- 

I  temberg.  1709  XIII.  Dergrgfse  Maupertius  irrte  doch  offenbar,  wenn 
er  einem  Hippocrates  nnd  Sydenham  die  meinung  beylegte,  als  fey  die 
i  ^  Zergliederungskunft  dem  mahler  .■ützlicher ,  als  dem  arzre.  Beide  be« 
,  *  haupteten  doch  gerade  das  gegentheil,  nur  die  Worte  des  letztem  will 

'  ich  hier  anführen  :  Aperte  dico,  me  utcunque  exiflimctre,  quod  necejj'e  omni- 

;  mo  fit^  iit  mediciis  flrii&nram  Immani  corporis  probe  calleat^  quo  re&ius  ve- 

ä  ras  ideas  ^  naturce,  &  cauj'arum,  quorundam  morborum  animo  concipere  ac 

I  formare  queat  -  ~  -  hiijusmodi  itaqne  humani  corporis  notitia  omnino  necejfaricß 

!  efl^  ,  quam  qui  non  habet;  cum  quibusäam  morbis  andabatarum  ,  quod 

\  ajunt ,  more  pugnabitf  aut  fine  nautica  pyxide  tentabit  mare,  Sydejjhamx 

©per.  oxiui,  4,  Tom.Lp.33S,  &  comment,  Lipf,  VoLILp.aps* 

I 
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ne  utivollkommerie  kenntnifs  fchädlich  feynkann,  fo  fey  diefes 
fcey  der  Zergliederungskunft  immer  der  fall.  Mit  einer  leblofen 
mafchine,  welche  die  hand  eines  gefchickten  künftlers  zufammen- 
gefezt  hätte,  möchte  es  angehen,  dafs  man  nach  vieler  mlihe  fie 
endlich  ergründete,  aber  das  edelfte  werk  dei  natur,  und  das 
nieifterftück  der  gottheit  foausfpähen  zu  wollen,  fey  eiteler  ver- 
fuch,  und  auch  nur  den  bau  eines  haares  zu  kennen,  fordern  mehr 
Witz,  als  alle  köpfe  befizzen.  Diefs  war  noch  am  ende  des  I7ten 
Jahrhunderts  die  fprache  angefehener  männer.  Vorzüglich  em- 
pörcen  lieh  die  Chemiker  gegen  Anatomie  und  als  gi  ofsmUthige 
nachiicht  mufste  man  es  annehmen  ,  dafs  fie  vvenigftens  eine  all¬ 
gemeine  kenntnifs  der  theile  des  menfchlichen  hörpers  nach  der 
-Oberfläche  empfahlen,  aber  auch  zur  ausUbung  der  arzneybunft 
#ür  hinlänglich  anfahen,  und  fo  ging  es  dann  hier  ,  wie  Rousseau 
fagt,  wenn  man  zankt,  fo  nimmt  zorn,  eitelkeit,  und  hartnä- 
ckigkeit  den  meiften  antheil  am  ftreit,  man  verfehlt  die  Wahr¬ 
heit,  und  fchaft  fich  fo  wenig  als  andern  licht.  Aug.  Henr.Fas- 
CHius  f47),  JoH.  Bohn  (48),  Polyc.  Gottl.  Schacher  (49) ,  Fride- 
i?iCH  IdoEFMANN  ^5^^  uud  |^oH«  tdENR.  fdEUCHER  retteten  die 

ehre  der  kunfi:,  die  man  fchon  aus  der  zahl  der  einem  arzte  nüz- 
lichen  vvifienfehaften  ausftreichen  wollte,  Winslow  (52)  Ardi- 
nois  und  andere  bförümhte  männer  (54)  lieferten  in  ihren 

fchriften 


(47)  Prog.  de  anafcome  quod  fit  colamna  praxeos.  Jena®  1674. 

(48)  Prog.  prsele^tiones  therapentbas  indicans.  Lipfias  1691. 

(49)  Prog.  de  anatomiaprseftantiffimo  totias  medicina2fundamento.Lipf.i70T 

(50)  Dirf.  de  anatomia  publica.  Halse  1703.  Dül.  de  anatomes  in  praxi  medi- 
ca  ufu  1707 • 

(51;  Diß'.  ars  magna  anatome,  Vitemd.  1709. 

(52  Quseft.  iTted.  ergo  ex  anatome  fubtiliori  ars  medica  certior.  Paris  1717 
Difp.  ron  ergo  in  cognofeendis  morbia  errores  funeilos  evitare  poteil 

anatomes  parum  gnarus.  Paris.  1732. 

(1^3)  Diff.  de  fundamento  totins  medicinae  anatomia.  Lngd.Batar.  3718. 
fea)  J.H.  Schulze  oratio  de- jufta  anatomici  ftudii  aeftimatioae  1720.  Pet. 
Gkrike  &  J.  C.  Weidenheim  dilT.  de  iludio  novitatis  in  anat.  c'v  phyf. 
Halae  1724.  G.  D.  Coschwitz  declam.  inaug.  de  iliidii  anatomici  pr^^fraii- 
tia,  utilitate  ac  necefli^ite.  Halse  1727.  L.  Heister  &  J.C.  HAHN^diff  de 
anatomes  fubtilioris  utilitate.  Helmft.  1728*  J.  Juncker  &  G.ld.  Lokssej. 
Difl'.  de  ufa  myologiee  medico,  Haias  1730.  G.  Delharding  prog.  qiio 

Kudium 
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fchriften  felir  viele  beobachtungen,  vvodarch  fie  die  meynung  der 
Dogmatiken  bekräftigten^  und  wenn  es  nach  alle  dem  im  j.  1769 
dem  herrn  Thomas  Okes  gefieU  in  einer  auf  der  univerfität  zu 
Cambridge  gehaitenen  rede  zu  behaupten  ,  dafs  die  Anatomie  der 
heiiungskiinii:  keinen  grofsen  nuzzen.  verfchafFe  (55)  wenn  er 
nach  den  fchmeicheihafteften  lobeserhebungen  eines  MALPiani, 
Rüvsch^  und  Harvey  mit  der  frage  befchiiefst ,  .worin  fie  dann 
wohl  die  diagnofis  und  prognofis  der  krankheiten  verbeflert hät¬ 
ten  ,  um  endlich  den  fatz  zu  rechtfertigen,  dafs  die  Zergliede- 
rungskunft  ,  und  alle  anatomifche  fchriften  den  iandkarten  ähn¬ 
lich  feyen,  worin  man  die  länder,  fllifle  und  berge  zwar  mitver- 
fchiedenen  färben  bemahlt  fielit,  aber  von  den  litten,  und  gefez- 
zen  der  Völker,'  welche  diefe  gegenden  bewohnen  ,  kein  wort 
antrift;  fo  weifsich  nicht,  ob  er  die  weit  gar  zu  überreden  ge- 
linnt  war,  oder  als  ausgemachte  Wahrheit  vo rau s ge fezte,  dafs 
auch  erdkunde  zur  gefchichte  und  llatiftik  entbehrlich  iey* 

Die  Vergleichung  iil  inzwifchen  fehr  alt  (56)  und  man  mufs 
mit  dem  wahren  umfange  der  Zergliederungskunft  fehr  wenig 
bekannt  feyri:,  um  fich  hiervon  nur  einen  augenblik  täufchen  za 
lafsen.  Diefe  ausgebreitete  vviffenfchaft  befchränkt  iich  doch 
nicht  auf  biofe  zerfchneidung  der  theile  nicht  auf  die  kleine  ge- 

f  fchick 

ftudlum  'anatomlcum  a  chymicorum  infultibus  vindicat.  Roftochii  17 ?3. 
J*  F  Bolten  oratio  de  neceifitate  ut  medici  &  chirurgici  fint  anatomici& 
obftetrices  ejusdem  artis  peritas.  Hamb.  1771.  S.  Mayer  fpecitnen  fiftens 
proiegomena  anatomica,  Herbip.  177Ö. 

(55)  Orat. praxi  medicin3e  non  eft  apprime  tiecelTaria  fcientia  anatomica, 
•{56)  Schon  Fried.  Hoffmann,  nachdem  er  diefelbige  Vergleichung  ange- 
itellt,  und  richtig  bemerkt  hatte,  dafs  die  kenntnifs  eines  landes  nicht  al¬ 
lein  in  der  läge  der  tlülTen  und  bergen  deßbiben  belieb?,  fonde  n  zu¬ 
gleich  auf  die  litten  der  einwohner  lieh  erllrecke,  fagt  von  der  Zerglie- 
tierungskunn::  Simile  quid  in  miatomia  adnotandum  "eß,  cujus  exquijiiiür 
(tc  eiigmitior  cognitio  non  nuduni  unius  aUermsve  vifeeris  fitimi.  non  piagyii- 
Uidinsm  9  non  colorem^  non  figuram^  ondinemque  inteßinorum  compteititiVi% 
fed  latifßme  fines  fuos  extendit,  Neceffarium  enim  eß  peculiarem,  fummofue 
artificiö  compoßtam  cujusvis  partis  flru&uram  curatius  nojje,  qnemque  illii 
tifum,  quod  officium  corpori  proeßet,  qua  Uli  connexio  cum  aliis  membrjs  fit  ^ 
qualernque  vim  ac  virtutem  mir  ah  Ui  plane  ratione  ceteris  üsque  remixUs. 
partibus  infundaß  probe  tensre*  Diil'.J'.  !♦ 


fehicMichkeit  einen  moskel  rein  zu  entblöfönr  und' wenn  endiiclii 
in  ihrem  weiten  gebiete  noch  viel  übrig  ift,  wovon  fich  der  un^ 
mittelbare  nuzzen  in^  der  heiik-unde  bishiehin  nicht  zeigen  läfst  :: 
fo  dürfen  wir  dennoch  von  den  arbeiten  der  berühmten  anatonvh 
ker  des  jetzigen  jahrhundertSr  oder  unlerer  nachkommen  erwar¬ 
ten,  dafs  fie  über  manche  noch  unentdeckte  dinge  mehr  lichtver- 
breiten werden.  Venturum  temfuf  r  quo  ißa?  quce  nunc^' latent  y  in 
cem  dies  protrabet ,  &  longiore  demum  cevi  folertm  venturum  tempur,  quo' 
poßeriy  tarn  aperta  7ios>  nefciviffe  y  miraturi  (Seneca).  Die  tägliche 
erfahrung.  widerlegt  genug  Thomv  Ogkes,  fchliefsen>  wir  nicht 
mit  ihm,  dafs  die  Anatomie  keinen  grofsen  nuzzen  der  heilkunft 
darbiete,  diefs  würde  uns  von  dem  wege,  dem  wir  folgen  mü*- 
fsen,  ableiten,  und  uns  gänzlich  dem  empirifmus  überlafsen.  Mit 
mehr  recht,,  als  der  unfterbliche  Boerrhave  hatte  wohl  niemand 
über  den  einflufs  der  anatomifchen  kenntnifse' auf  gründliche  me- 
dizinifche* gelehr famkeit  zu  urtheilen.  Er  fagte  gleichwohl ,,  Om^ 
nes  medic-i  conucfiiunty  incipiendum  ejfeßudium  medicum  proprie  diclmn  ab' 
^lla  fcientia,  ßne  qua  nihil  poteß  medicusy  &  omniatüntum  tiinmltuarie  agit  '. 
Rep eriuntur  e quid enty  quiicontrarium  dicimt;  fedeorum  ah  e ruditim fhus^  uhi-- 
que  exploditur  fententia  ?  nec  igitun  argumenta  quibur  fententiam  rtoßrani"  ■ 
conßrmare  poffumur ,  afferinms  -,  cum  fatis  per  fe  patmt  veritasi  — 

JSfon  autem  fufficit ,  fchreibt  Ardinois,  inprimis- mediccs  fdre  ^  homw- 
nem  habere  cory  pidmones^y  ventriculum  ,  eerebntm  y  verum  etiam  requird'^ 
tur  y  ut  per fe8}a}n  hiibeai‘  notitlam  quomodo  hce  parPes  fahr efacice  &  con^' 
jim&oe ßnt  y  &  quid  faciant  ut  pererif} et-  vita  ^^  und  wie  der  berühmte^ 
Gericre  fagt ,,  ßquif  vero  ' [pecißcoMim  ^  qmhus  ßne  alia  artey  aut  Jaltim^ 
decoris  gratia,  prcemißis  cliffieribus ,  vencc  feSione  y  vei  piirgante  y  quem- 
übet  morbum  [ugari  dicmty  tiiulo.ca.ptuSy  omm  hinc.  arti  noflrer  pr&ßdmn 
atque  augmentimi  petendum  putek —  metuo  nequi  blanda  ißa  ' fpe  tefieros^ 
animos  latdant,  irritis  jinspromijßiSy  c^rvos  hiantes  tandemr  delußße'  de-' 
prehenduntur  (^'7).  .  Fabricam  corporis-  Immani  noffe  eo  fane  medico  -magm 
£ß  ne cc ff arium  y  quo  ceriius  fapiffme  fcientia  anatomi ca  fui  tontemptihnu 
iindimt:  .  Audivi  quemdani,  fagt  Peter  Cartsllus,.  inßirantenu 

für  di- 

(57'^  Difi*  cit.  p,  i8. 

(58)  J  ac.  Frid.  IsEN^LAMM  de  difficiii  in  obferv,  anatom.  egicrill,  commentF 
'  Vil.proeni.p.  V,.  £iriang,T7g4, 


förifiSis  efi  carhif ex  ^  non  decet  gravitatem  medicaM  cUitavefa  traUafu 
^.aüy  eß  ex  Galenit  &  atiormi  tibris  corporum  conßitutionem 

.di leere,'  ReSe  gindem  \  dicito  niuic:  quis  eß'  carnifeee  f  refwöndhiw :  fp’o- 


ne 


qinäem  l'  ülcito  nimc :  quis  eß  carnifeee  f  refponaetw :  ego- 
’d  ßxdav  er  er  feco-y  an  tu.,  qui  ob  tuam  ignorayitiam  occidts  vivos  ? 
die  ii  Galenits  Vejdtius  & ßimtl es  all enu  libfts  contenti  fuijjenty  qiios  le¬ 
ge  re  mus  per  feSios  anatomicos  libros^.  afyluin  eß  ignofantimr  vitliperare  ? 
qiiod  igmrent.  Sicut  nemo  näufa  ex  lihrir?  Ita  nemo  anatoniiciis  ^  & 
ßonfequenter  ßne  eculaiea  anat-omes  infpeBdont'  nemo  perfeRivs  7nedicus^ 
Doch  man  wird  diefe  nur  als  uhgegriindete  meinungen  einiger 
■vom  vortirtheii  geblendeten,  und  für  diefe  vvifienfcliaft  angenom¬ 
mener  gelehrten  betrachten  ,  die  aoffer  dem  anfehen  diefer  män- 
ner>  das  he  durch  andere’  fchrifben  ervvorben  ,  Vvenig'  gewicht 
haben.  Lafsen  fie  uns  airo  den  allgemeinen  nuzzen  ,  den  he  auf 
andere  theile  der  gelefirfamkeit  verbreitet,  und  insbefondere  ih¬ 
ren  einflufs  auf  die  heilkunde  was  genauer  erwägen. 

Dafs  fie  den  vveltvveifen  unentbehrlich  fey ,  wenn  he  die- 
fen  ehrvviirdigen  name  mit  recht  behaupten wollen,  bedarf  vrohl 
keines  bevveifes ,  Wie  xnmllen  he  fonO:  die  verfchiedene  Verrich¬ 
tungen  des  menfehen.  erklären,,  ohne  mit  Desoartes  auf  irrige’ 
.jiieynungen  zu  geratiien,  welche  auf  eine  eingebildete  h:rnktur 
und  befchaffenheit  des  kbrpers  hch  gründen  ?^  vvWvvird  imftan- 
de  feyn  feine  vorzüglfche  gefchicklichkeit,  Womit  er  bey  min- 
derrr  kräften  die  oberlierrfchaft  über  alle  gattungen  der  unver¬ 
nünftigen  thiere  behauptet wer  feine^  glüekliege  anlage  zu  fo^ 
luanGheiiey  künflem  richtig  zu  beurtheilen  ,  und- gehörigzu  fchät- 
zen  r  ohne  den  wunderbaren  bau  feiner  hände  zu  kennen,  und" 
diefen  mit  in  anlchläg  zu  bringen ,  Wüvon  fchon  Galenus  fagfc 
hoiniin  autern^  jdpiens  höd  animad eß\  &Jö!um  inter  terreßria-  om-- 

fiia  divinum,-  pro  omnibusßimid  de  fen] oriis  armis  mci^ius  largita  9ß\  in^ 
ßmmentum  ad  omnes  quidem  arter  perneßejfanum,  paoi  vera  non  minur^^ 
quatm  hello  idoneim.  Der  affe  hat  hände  welche  von  jenen  des 
menfehen  nur  in  unbedeutenden  nebendingen  verfchleden  zvr  feyrt- 
feheinen  ,  aber  bey  der  Zergliederung  finden  lieh  vviclitige  ver- 
fchiedenheiten ,  die  ihn  in  den  mehrften  fälleu  verhindern,  die** 
felbe,  wie  wir,  zu  gebrauchenv'  Wer  kann  über  die  verftan- 
deskräfte  des  meufchen  ,  und  der  thiere  mit  grund  vernünfteln  5» 
und  bey  der  geiftigen  feele  ^  die  man  in  diefen  fo  wie’  in  jenen- 


allgemem  annimmfc,  den  g^rofeen  abftand  erklären,  dernnterbey« 
den  noch  übrig  bleibfc,  ohne  das  gehirn  und  nerveniyftem  (59)211 
kennen?  Girardi  erzählt,  dafs  er  von  einem  berühmten,  und 
um  die  vviiTenfchaften  lehr  verdienten  manne,  -der  feit  zehn  Jah¬ 
ren  die  pliilofophie  mit  dem  gröften  rufe  gelehrt  hatte,  erlucht 
worden,  ihm  das  gehirn  zu  zeigen,  er  zergliederte  es  vor  ihm  , 
zeigte  ihm  mit  der  gröfsten  genanigkeit  das  Corpus  caliofum  ,  die 
thalamos  nervorum  opticorum,  die  corpora Uriata,  die  glandula  pi- 
nealis,  und  der  gelehrte  mann  gefband  es  aufrichtig ;  dafs  er  bisdahin 
fehl'  unrichtige  begrilfe  von  dielen  theilen  gehabt,  und  eben  daher  in 
feinen  philofophi leben  vorlefungen  ma'nches  irrig  gelehrt  habe , 
weiches  ihm  nicht  gefchehen  feyn  würde;  wenn  er  zuvor  ge¬ 
naue 

(59)  Den  philofophen  verdienen  d^her  eben  fo  feht,  als  den  ärzten  die  vor- 
treflichen  bemerkangen  des  berühmten  Herrn  Prof.  Sömmering  in  Mainz 
-empfohlen  zn  werden.  Nach  feinen  beobachtungen  hat  der  menü^h  un¬ 
ter  allen  thieren  bey  dem  gröften  gehirn  die  kleinften  Nerven-  Nimmt 
man  daher  an,  dafs  blos  zum  pflanzen  oder  thierifchen  leben  eine  kleine 
portion  hirnmaaffe  zur  gehörigen  Verbindung  mit  den  nerven  hinreicht ; 
wie  man  offenbar  an  den  Meinen  fangthieren,  noch  mehr  an  den  fffchen , 
und  infekten  lieht,  fo  wird  der  menfeh  über  diefe  portion  den  gröften 
tiberflufs  von  hirnmaaffe  haben,  nnd  hierin  fcheint  es,  miifs  man  die  grö- 
fsere  Vollkommenheit  feiner  geiftesfähigkeiten,  und  feelenkräfte,  oder  fei¬ 
nes  verftandes  auffuchen.  Man  fehe  Hallers  grundrifs  der  phyliologie 
feite  28«  aufl*  von  1788-  Paft  eben  fo  Vicq-d’azir  T.  Difcours  p.  14.  dans 
ies  grands  quadrupedes  il  fe  trouve  une  difproportion  entre  la  groffeur 
des  nerfs  &  la  maffe  pulpeufe,  d’oü  iis  fortent,  &  qui  leiir  ffuffit  a  peine. 
Selbft  das  gehirn  der  vierfüfsigen  thiere,  der  vögel,  und  Fifche  ift  bey 
weitem  nicht  einerley ,  fie  find  hierin  eben  fo  untereinander  ,  als  von  dem 
menfehen  fehr  verfchieden,  und  wie  wollte  man  da  von  ungleichen  organen 
ähnliche  Wirkungen  erwarten.  Sieh  J.  G.  Herder  Ideen  zur  philofophie 
der  gefchicte  der  menfehheit)  Soviel  beftätigt  dagegen  jedem  iinwiüen- 
den  fchon  die  täglic&he  erfabrung ,  dafs  unfere  feelenkräftc  von  der  kör, 
perbefchaffenheit  abhange,  und  die  geringfte  Unordnung  in  diefer  den 
Itärkfteii  einflufs  auf  jene  allemal  habe.  Sehr  treffend  ift  diefe  verbui' 
düng  in  cem  Elo^e  de  Bertin  hift.  acad.  1781.  p.  6a.  gefchildert :  Les  dons 
de  la  natnre  font  auß  fragiles^  que  teux  de  la  fortune,  on  peut  Jans  ceßer 
d' etre  Joi-meme,  ceßer  d'etre  tout  ce  quon  etait^  ^  il  ne  faut  qu"un  derac-ge- 
inent  injenfible  dans  quelques  erganes,  pour  enlever  en  un  inflant  ä  un  hom- 
ftie fuperieur^  ce  qui  le  diflingue  meme  des  etres  les  plus  infirieurs  au  com- 
fiiun  des  hommes.  (  Marquis  de  Condorcet  hift.  de  Pacad.  des  fciences 
1781- p* 62. 
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fteue  anatomifche  kenntnilse  gehabt  hätte  (6o),  Sehr  richtig  fag-t 
al(o  Anton  Przemikniecki  mirahmdus  nunquam  non  obfervavi  virot 
celebref  ,  qm pfychologice ßudio  inclanierunt,  fere  omnes  &  fmmlos  and- 
tomex phtffiologesquefuijfe  expertes,  fine  qiiibus  tarnen  doSrinis,  quacersbri 
nervorum,^  organörumque  fenforiorum  materiam  abfolvunt,  nil  nifi  fonmia 
de  ammiJunSionibus  aut  attributisproferuntur.  Fere  tmc  dixeris  ' rnc- 
tuas  pjiilojopbari  athenis  (6r).  ’ 

So  dient  aber  auch  hinwiederum  eine  genaue  kenntnifs  die- 
les  bewunderungswürdigen,  gefchöpfes  dem  gottesgelehrten 
um  gottesläiigner  auf  den  weg  der  Wahrheit  zurückzuführen’ 

Von  den  richtern,  und  würde  es  da¬ 

gegen  zwar  zuviel  gefordert  feyn.  Wenn  man  von  ihnen  fo- 
yiel  anatomifche  yviUenrchaft  verlangte,  als  erforderlich  ifo  um 
m  jedem  bedenklichen  falle  über  die  todesart  eines  entfeelten, 

r  der  wunde  u.  f.  vv.  entfcheiden  zu  können  t 

ielQit  die  geiezze  erlauben  ihm  nicht ,  hier  auf  eigene  einfich- 
ten  zu  trauen,  fie  verordnen,  dafs  vereidete  ärzte,  und  Wund¬ 
ärzte  zugezogen  werden.  Wenn  man  inzvvifchen  von  der 
frilhern  erziehung  derjenigen  ,  die  einft  im  ftaate  über  den 
gluckszuftand,  über  leben,  und  tod  ihrer  mitbürger  en-tfcheiden 
lolien,  billig  erwartet,  dafs  fie  auf  diefer  erhabenen  ftelle  nicht 
anderit,  als  mit  gründlichen  philofophifchen,  und  pfycholoo^ifcheri 
kenntnifsen  aiisgerüftet  erfcheinen  ;  fo  wird  es  Ihnen  vveo-eii 

Verbindung  der  Zergiiederuugskunh;  mit  dicden 
Wilienichaiten  vyenigaens  nicht  undienlich  ieyn,  die  alk^emei- 
nen  grundsazze  derfelhen  ßch  bekannt  gemaeht  zu  haben. 

Kine  g'^^naue  kenntnifs  des  menfclilichen  körpers  fchaft 
ebeniais  ment  feiten  dem  mechaniker  und  küiiftler  die  hefte 
hilfe.  Die  beKanntfchaft  mit  den  feuchtigk eiten  des  auges  lei¬ 
tete 


-nr«  m.  LJ  -•  JM  I  «■•I  w  «M«  THit-HiiTTI  i-riiiii  will  ir  ■  i  i 

(öo^  Oratio  de  re  auatomica.  Parmre  1781.  p.  35. 

(61 .  Sieh  Comment.  in  veterum  illud  iihlce  te  ipfuin.  Pepiom.  1-P4.  «  -r 
?•  ”'■'‘'^‘0  (cien.fecular  Gotrinc.  1737;  "  ' 

(63  Sieh.  G.  A,  Hamhkrqe«  &  G  F.üeer  diff.  Deus  ex  V  (pefdone  rordis 
mveftigati!s_.  1093.  t .  Hoff.wann  dilL  de  atheo  convincendo  ex  artificio- 
Uiüma  machinae  uumaniB  ftruttura.iöpsJ.F. Wucherer  De  athep  ex  ftruftura 
Tb  convincendo  1708. 
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tete  den  groffen  Euler  auf  befserung  der  optifchen  kunftvver* 
k-e(63),  und  der  berühmte  mechaniker  Yaucauson  nahm  bey 
der  zufammenfezzung  feines  fiötfpielers  nachdem  er  vorher  die 
fchvvierigkeit  ihm  den  anfatz,  und  gevvifle  zungenltöße  zu  ge¬ 
ben  endlich  zu  überwinden  gefucht  hatte,  zulezt  feine  Zuflucht 
zur  anatomie  des  mundes,  und  er  fand  bald,  was  er  umfonft 
feit  niehrern  jahren  durch  nachdenken  zu  ergründen  gehoft 

hatte  (64).  ^  ^  ^  j  n 

Dem  mahler,  und  bildenden  künftler,  der  die  natur  daritel^ 

len  foll,  ift  inzwifchen  die  anato’mie  ganz  unentbehrlich.  Er 
mafs  die  muskeln  genau  kennen,  welche  unfere  verfchiedene 
bewegungen  ausrichteQ^.^ver^derungen,  welches  das  alter 
an  der  äulTerlichen  geftalt  des  körpers,  und  befonders  am  ge^ 
lichte  hervorbringt,  dürfen  ihm  gar  nicht  verborgen  feyn,  und 
die  verfchiedene  züge,  wodurch  lieh  ein  volk  von  dem  andern 
auszeichnet,  müflen  feiner  aufmerkfamkeit  nicht  entgehen.  Den 
anatomifchen  kenntnilTen  hatte  Michael  Angelo  Büonarota 
es  einzig  zu  verdanken,  dafs  er  durch  fchönheit,  und  präzifion 
durch  das  genaue  verhältnifs  und  den  umrifs  feiner  figuren  al« 
le  mahler  übertraf,  er  war,  wie  Vasari  bezeugt,  der  vertrau-^ 
te  freund  des  Reald  Columbus  ^  und  widmete  fich  12  jahre 
der  Zergliederungskunft  (65)  Rubens,  und  van  Dyck  mahlten 
dagegen  nur  fchvvarzgefärbte  europäer  für  mohren  (66)  und 
Greuse  das  ideal  einer  alten  frau  mit  einer  großen  anzahl  run¬ 
zeln  ,  ohne  dafs  fonft  an  dem  köpf ,  und  den  kinnbacken  d^s 
minderte  kenntnifs  des  alters  fich  fand  (67). 

Wenn  übrigens  Legat  (68)  und  andere  behaupten,  dafs 

billig  jeder  denkende  Weltbürger  fich  mit  der  Zergliederungs¬ 
kunft 


(63)  Sieh  Casp.  Hikzel  zwey  rede  über  die  zergliederungskunft  Zürich 

^  20# 

(64')  TEr^oN  obfervations  für  les  obftacles  qui  s’oppofent  aux  pragres  de 

l’anatomie.  Paris  1786  p.4^.  ^ 

(65  Blumenbach  knochenlehre  S.58.  Haller  bibl.  anat.  Tom.  r.  p.  164. 

(66  )  C  ampeh  kleine  fchriften  i,  B.  i.  St.  S.  15-  u.  16. 

(67)  Bey  alten  perfonen,  welche  ihre  zvdme  noch  haben,  bemerkt  rr an 
zwar  d;efe  verfchiedenheit  nicht.  Das  kann  inzwifchen  den  niahirr.  der 
überhaupt  das  hohe  alter  zeichnen  wül,  nicht  entfcimidigcn,  und  ihn  auf 
keine  \\  eife  berechtigen,  die  ausnahme  als  regel  auizufteilen, 

(68)  Difcours  für  Panatomie,  und  Mayer  Tom.  i.p.  19. 


am it  bekannt  machen  Tollte  ^  und  mit  befferm  erfolg  für  die 
^rr^altnng' kdner  gefundheit  zu  forgen,  und  im  kranken  zuftam 
de  üie  oeicnailenheit  feines  Übels  getreuer  zu  fchildern  :  fo  iH 
uieies  zwar  etwas  zuviel  gefordert,  und  der  vvunlch  wird 
wohl  unbefriediget  bleiben,  inzvvifchen  gibt  es  doch  unzählige 
begebenheiten  in  dem  gemeinen  leben  ,  wo  es  eben  fo  ange¬ 
nehm  ,  als  nützlich  ift  ,  diefelbe  erlernt  zu  haben.  Durch "ße 
können  wir  viele  erfcheinungen  erklären,  die  uns  fonft  unbe¬ 
greiflich  feyn  würden,  mit  Godard  ergründen,  wie  man  fich 
angevvöhnen  kann,  glühende  kohlen  zu  kauen ^(69)  mit  Wins- 
LOW  bevveifen,  wie  es  der  mann  anlegte,  der  einen  großen 
nage!  zur  nafe  hineinbrachte  ,  um  die  erftaunten  zufchauer  za 
überreden,  dafs  er  ihn  in  das  gehirn  eingedrückt  habe  (70)  oder 
durch  welche  Wendungen  ein  Venezianer  mit  der  grundfiäche 
der  fchulterblätter^  ein  feil  fo  feft  ergriffe  ,  dafs  man  ihn  hier¬ 
von  in  die  höhe  ziehen  konnte.  Sie  überzeugt  uns  ganz  leb¬ 
haft  von  der  narrheit  derjenigen,  welche  fleh  einbilden,  durch 
fiv^gei  ßch  in  die  luft  erheben  zu  können  ) ,  man  hört  end¬ 
lich  auf,  die  kunftgriffe  eines  herumziehenden  quakfaibers  mit 
be Wanderung  anzufehen,  der  am  köpfe  der  thiere  verlezzun- 
gen  macht,  um  fie  gleich  mit  feinem  angeblichen  wunder vvaf- 
fer  zu  heilen,  fie  gefchehen  nur  gemeiniglich  durch  die  nafen- 
höhlen,  und  vvenn  fie  das  gehirn  felbft  betreffen,  fo  ift  es  nur 
an  einer  ftelie  des  gehirns,  wo  fie  an  und  für  fich  betrachtet, 
riiclit  gefährlich  find,  wie  Portal  der  Akademie  der  wiffen— 
fchaften  in  Paris  vor  geraumer  zeit  fchon  dargethan  hat,  und 
mit  bevyunderung  fah  ich  in  der  vvirzburger  gelehrten  aüzei- 
gen ,  wie  der  berühmte  Siebold  fich  die  mühe  geben  konnte  , 
feine  gelehrte  und  ungelehrte  mitbürger  ,  denen  es  nur  ein¬ 
mal  gefiel  ,  übet  fo  einen  mann  ,  als  die  fcltenfte  erfcheinung 
in  entzücken  zu  gerathen ,  nach  fo  vielen  andern  beweifeii  , 
zulezt  noch  durch  eine  umftändlicne  abhandlung  von  ihrem  irr— 
thum  zurückzuführen.  Ehender  wird  es  denn  doch  gelingen  , 


einen 


(69)  Acad  royale  des  kiences  de  Paris  Tom.  X, 

(70)  Acad.  des  fciences  de  Paris  an.  1722.  p.  321* 

(71)  Camper  mem.  des  favans  etiangers.  Borelli  Propof  184  Sc  J03  Sc 
fa  Lande  joiirnai  des  favans  p«  328^ 


einen  mohr  zu  wafchen,  als  folche  befchüzzer  der  markfchrei- 
er  zu  bekehren.  Ich  würde  nie  endigen,  wenn  ich  den  nuz- 
zen,  welchen  die  Anatomie  in  der  naturgefchichte  des  men- 
fchen,  und  der  thiere  geftiftet  hat,  hier  ebenfais  fchildern  vvoll- 
te  Lafsen  fie  uns  vielmehr  ihren  wohlthätigen  einflnfs  auf 
die  phyfiologie,  die  hygiene,  die  pathologie,  therapneutik  und 

vyundarzneykunft  betrachten.  ^ 

Da  die  phyfiologie  anderil  nichts  ifl  ,  als  eine  erklarung 
der  verfchiedenen  Verrichtungen  der  thierifchen  oeconoiuie  , 
wovon  die  anatomie  uns  den  bau  entdeckt  hat ,  fo  fcheiiien 
weitere  proben  der  unzertrennlichkeit  diefer  beiden  vvillen- 
ichaften  eanz  unnöthig  zu  feyn.  Ohne  anatomie  ift  es  fcblech- 
terdings  unmöglich ,  in  der  phyfiologie  fortzukommen.  Diefe 
vviflenfchaft  fagt  Haller  das  orakel  unfers  Jahrhunderts,  ilt 
die  lebende  anatomie  (animata  Anatoih^  “  es  kommen ,  fährt 
diefer  unfterbliche  mann  fort,  mir  diejenigen,  welche  die  phyr 
lioloo-ie  von  der  Zergliederungskunft  trennen  wollen,  in  der 
that*aber  vor,  wie  gewifle  mefskünftler ,  welche  fich  unter- 
ftehen,  die  kräfte,  und  die  Verrichtungen  einer  mafchine  aus- 
zutechnen,  daran  ihnen  weder  das  ganze  räderwerk ,  noch 
die  triebfeder  ,  imgleichen  die  malle,  und  die  materie  bekannt 
find.  Ich  bin  von  der  meynung  diefer  chimerifchen,  und  win- 
dio-en  baumeifter  fo  weit  entfernt  ,  dafs  ich  vielmehr  glaube  , 
man  könne  in  der  phyfiologie  faft  gar  nichts  willen ,  als  was 
xuan  aus  der  Zergliederungskunft  erlernt  hat“. 

Die  anatomie  verbreitet  ein  folches  licht  über  die  verrich- 
tunp-en  unferer  Organen,  dafs  uns  bey  denjenigen,  deren  bau 
fie  uns  auch  gar  nicht  entdecket  hat ,  nichts  als  muthmallun- 
ven  über  ihren  gebrauch  übrig  bleiben  (72).  Die  vor.'JÜglichften 

Verrichtungen  des  thierifchen  körpers  find  i)  der  umlauf  der 

iafte 

i -o)  Quoties  medict  &  p^iilo  ophi  ex  datis  iis ,  quce  anatome  evidenter  deiiionc 
jirat^  legitime  raiiocmati fiierimt,  toties  quoque  ea  in  medium  protidere,  quce 
bona  vera  effe,  non  tnntum  eorum  perfricitiias,  fed  ipfci  etuim  immvtabili- 
tas  apertß  indicant.  Ubi  vero  partium  ßruBurce  mdaginem  pro’Aermiferuvd, 
vei  quam  aß'equi  nullo  modo  poterant,  ingenio  fuo  excogitare  &  faypiere  co- 
nati  fnni,  mille  fl atim  error ibiis  obnoxii  faUi obfcuraj  d::bia,  pieranne  fat- 
ßflima  menwi'ice  prodidere.  C.  B.  Albinus  oratio  de  anatome  prodente  er- 
Vores  in  medicis»  Traj.  adRhenum  1723. 


fäfte.  2)  die  fecreHon.  3)  die  refpiration,  4)  die  Verdauung.  5I 
die  nutritiou.  6)  generation.  7)  irritabiiität.  8)  fenfibilität  (73)- 
Alles,  was  wir  hievon  an  den  menfchen,  und  verfchiedenen 
klailender  thiere  bishieliin  ergrtodeten,  haben  wir  einzig  den 
erfahrungen  der  anatomiker,  naturforfcher  und  Chemiker  za 
verdanken. 

Die  cirkulation  ift  eine  der  erften  Verrichtungen  ,  fie  un¬ 
terhält  das  leben,  wenn  iie  aiifhört ,  fo  lUrbt  das  thier.  Die 
Werkzeuge,  welche  fie  ausüben ,  find  das  herz,  die  fchlagade- 
ren,  und  die  biutadern.  Ohne  eine  genaue  kenntnils  diefer 
Werkzeuge  ifi:  es  unmöghch  den  umlauf  der  fäfte  voni  herzen 
ln  die  verfchiedenen  theile  des  körpers  ,  und  von  dielen  zum 
herzen  zu  begreiffen,  dießss  hat  der  unfterbiiche  Harwey  zu- 
erfi;  entdeckt,  und  dadurch  den  ftand  der  phyfiologie  verand<#rL 

Die  fecretion  ifi:  eine  Verrichtung,  wodurch  verfchiedene 
zu  befonderm  nuzzen  beftiininte  fäfte  fich  vom  blute  in  ver¬ 
fchiedenen  Werkzeugen  fcheiden,  als  die  galle  in  der  leber,  der 
faamen  in  den  hoden ,  der  urin  in  den  nieren  u.  i.  vv.  durch 
welche  vervvandfchaft  wählt  fich  aber  jedes  Werkzeug  die 
fäfte  ,  welche  ihnen  zur  ausarbeitung  des  faftes  zukommen  , 
den  es  der  ganzen  thierifchen  oeconomie  verfchaffen  mufs?  die 
anatoiuie  kann  uns  zwar  diefes  geheimnifs  der  natur  nicht 
erklären,  fie  zeigt  uns  inzvvifchen  den  verfchiedenen  bau  die¬ 
fer  theile,  und  den  weg,  weichen  diefe  fäfte  folgen  ,  um  ih¬ 
rer  beftiramung  genug  zu  thun  (74). 

-Die  refpiration  ill  eine  Verrichtung,  welche  beftimmt  ift, 
das  blut  in  berührung  mit  der  luft  zu  fezzen.  Welches  licht 
haben  nicht  die  unterfuchungen  des  grollen  Hallers,  der  fleifs 
der  neuen  Chemiker ,  und  die  verfuche  von  Edm.  Goodwyn 
über  diefe  Verrichtung  ausgebreitet?  ___ 

Die  Verdauung  ift  die  abfönderung  der  in  den  fpeifen  ent¬ 
haltenen  nährenden  materie  ,  und  die  einfaugung  derfelben  in 
beibndere  gefäfse,  welche  man  railchgefäfse  nennet,  fie  wird 
ln  einem  kanal  zuvv egegebracht ,  weicher  fich  von  dem  mun- 

_ ^ _ 

(73)  Fourckoy  Elements  d’hiftoire  naturelle  &  de  chymie  Tom,V.  p  40, 

(74)  Haller  grundrifs  der  phyfiologie  aufl.  von  Meck§l  p,  135. 


de  bi^  zn  dem  after  erftrecket  ,  und  welchem  in  dem  obern 
theüe  der  baochhöhle  eine  aosdehnung  hat ,  die  man  den  ma« 
gen  nennet«  Wie  viele  falfche  erkiärungen  gab  man  nicht 
über  diele  Verrichtung,  unfere  kenntnifse  find  aber  durch  die 
betrachtung  der  Verdauung  in  den  verfchiedenen  thieren  durch 
die  verluche  von  Reaumuk,  Spaeazzanni  u.  fi  vv*  vervolikom- 
menet  worden,  die  anatomie  zeiget  uns  den  niechanismus 
der  kauung  ,  die  quelle  des  Ipeichels,  des  faftes  despancreas 
zu  diefer  Verrichtung,  und  den  weg,  den  der  milchfaft  abmacht 
um  in  den  ftrom  des  Umlaufes  des  gebliites  zu  geiangen. 

Die  nutrition  ift  eine  folge  der  Verdauung  und  der  cirku- 
lation,  da  die  feilen  theile  immer  durch  die  bevvegungen  ,  die 
fie  ausüben,  verlieren ,  fo  mülfen  fie  wieder  hergellellet  wer¬ 
den,  und  diefs  gefchieht  durch  die  nutrition.  In  den  erften  zel¬ 
ten  des  lebens  nehmen  fie  an  der  gröfse  zu,  und  das  thier  niffimt 
feinen  wachsthum  &c.  Die  erzeugung  betrachtet  in  den  ver¬ 
fchiedenen  thieren,  gefchiehet  auf  mancherley  art;  die  meillen 
gleichwohl  bedürfen  der  begattong,  und  hafcn  die  zvvey  ge- 
fchlechte  ganz  unterfchieden,  folche  find  der  menfch/ die  vier- 
füfsigen  thiere  u.  fi  w.  auch  hier  war  es  nur  die  Zergliede- 
rungskunll,  die  uns  fchon  manche  erkläruug  über  diefes  mis 
teriöfe  gefchäft  an  hand  gab.  Selbft  bey  der  fo  fehr  bellrrtte- 
nen  frage,  welchen  antheil  der  mannv  und  welchen  das  vveib 
hieran  nehme,  ob  es  nur  praBexillirende  germina  feyen,  wel¬ 
che  durch  den  reiz  des  männlichen  faamens  zur  entvvickelung 
gebracht  werden,  oder  vvürmchen  im  männlichen  laamen,  de¬ 
ren  eins  fich  entwickelt,  oder  endlich  eine  mifchung?  konn¬ 
ten  nur  anatomifche  kenntnifse  am  ende  auf  wahrfcheinliche 
muthmafsungen  führen  (75). 

Die  irritabilität  in  den  muskulöfen  theilen ,  die  contrakti- 
iität  in  den  andern  ill  drefe  kraft,  vermöge  welcher  diefe  thei¬ 
le  fich  durch  irgend  einen  reiz  verkürzen,  was  wir  zuverläf- 
figes  davon  vvifien ,  find  entdeckungen  der  Zergliederrings- 
konil,  und  nur  von  ihr  läfst  fich  erwarten,  dals  fie  uns  über 
den  bau  der  muskeln  mehr  erklärung  verfchaffen  werde;  und 

wann 

(75)  Bjlumjstoach  de  nlft  formativo.  - 


wann  ev^  noch  iinficher  ift  ^  ob  Fourcroy  binläiiglkb  bewies 
fen^  dafs  der  muskei  nur  ein  abfonderungsvverkzeug  fey^  vvel-^ 
ches  die  fibröfe,  und  irrltabilifche  itiaterie  abfcheidet  i  fö  vVar 
es  doch  nur  die  genaue  anatonde^  welche  alle  die  hypothefen, 
die  man  über  den  bau  der  fleifehfibern  vor  Haller  aufgeiteiit 
hatten  widerlegte  y  und  ift  fchon  immer  ein  groHer  fchritt 
^ur  Wahrheit 9  wenn  man  irrthümer  vernichtet»--  ungeachtet 
der  raftlofen  bemühungeny  und  mit  fo  vielem  fleifie  angelteil- 
ter  unterfuchungen  eines  ViEüsSENSy  Willis,  MALPiöHi^  RtrYSCHy 
Haller,  TaRin^  MECREty  WRiSBERGy  PROCHASKAy  Foätäna  y 
SaARPAy  Sömmering,  Martin  y  Häässe  Ebel  u.Cvv.  über  das 
gehirn,  und  die  nerven  läfst  lieh  zwar  noch  fehrwenig  von  der 
wirkungsk^u-nft^der  nerven  in  dem  ganzen  körper  erklären  y 
Weil  diefer  theil  der  Zerglizderüttgskunft  noch  bey  vveitent 
nicht  erTchöpft  ift.  Nur  fie  wird  uns  indefien  auch  einft Weh 
tere  auffchlitiTe  geben.  Nie  wird  man  freylich  dabey  fo  weit 
gelangen  >  um  bey  allen  erfcheinungen  am  men fchli eben  kör-" 
per  die  endurfache  erklären  zu  können.  Der  wahre  phyfto- 
log  wird  indeßen  auch  nie  mit  hypothefen  über  foiche  erklä- 
rungen  fich  abgeben,  fondern  allein  auf  die  keiintnifte  der  ver- 
fchiedenen  theile  am  todten  y  und  auf  die  erfcheinungen  beim 
lebendigen  körper  fein  augenmerk  richten ;  er  wird  der  ftim- 
me  der  erfahrung  folgen,  die  thaten  faiiimlen  und  befonders  iti 
feinen  erklärungen  fich  nie  übereilen.  Mais'  foH  paf  une  inclina- 
tion  naturelle  et  l^homme^  fagt  der  Marquis  de  CondörceT,  foit  paf 
üne  fuite  de  prejUges  phitofophiques ^  dont  noiis  ne  fömmes  paf  encote 
hie?i  gueris,  il  tj  ajf'es  peu  d’esprits,  qui  puiffent  je  contentef  de 
ples  faits  &  qm  ne  chefckent  point  a  [atisfaire  leur  inquiete  curiofite 
paf  qüelque  explication^  für  la  quelle  ils  fe  repofent  ävec  compläifance^ 
jtisqiia  ceque  de  nouveaux  faits  vunnent  les  detromper  (76). 

Die  diätetik  ift  die  lehre  y  die  uns  durch  den  gebrauch 
der  feehs  natürlichen  dinge  die  gefbndlieit  zu  erhalten  zeigt , 
nämlich  durch  die  luft,  die  nahrungsmittei  y  die  abfonderungeii 
und  ausvvürfey  bewegung  und  rühe,  durch  den  fchläf ,  unif 
durch  das  wachen  *  und  mäfsigung  der  leidenfehaften  der  fee« 


(76)  Hiftoke  de  facademie  des  fclence«  aö.  1781,  p.  13. 
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le,  welche  durch  ihren  übermaas  oder  böfe  eigenfchaften  der 
gefundheit  fchädlich  feyn  können.  Darchaus  mufs  uns  auch 
hier  die  phyfioiogifche  Zergliederungskunft  leiten.  Sie  lehrt 
uns  die  verfchiedene  Wirkung  der  luft  auf  den  menlchlichen 
körper,  deren  eigenfchaften  die  phyfiker  und  vorzüglich  die 
neuern  Chemiker  fo  genau  dargethan  haben.  —  Sie  zeigt  uns 
die  nahrungsmittel,  die  fich  auf  jedes  fubjekt  am  bellen  fchi- 
cken  (77).  Sie  unterrichtet  uns  über  unfere  abfönderungen  » 
und  ausvvürfe.  ~  Eine  mäfsige  bevvegung  ift  vortheilhaft,  um 
die  ausarbeitung ,  und  den  umlauf  der  fäfte  zu  erleichtern.  Die 
übermaals  derfelben  richtet  uns  zu  gründe.  Wie  konnte  man 
ohne  anatomifche  kenntnilfe  von  der  fchädlichen  Wirkung  der 
ftarken  anllrengung  der  kräfte  urtheilen  ? 

Welche  unpäfslichkeiten  wir  uns  zuziehen  können,  wenn 
wir  während  der  ruhe  gewihe  fteilungen  annehmen,  läfst  fich 
aus  der  Zergliederungskunft  am  bellen  beftimmen  (78)? 

Ohne  anatomie  ift  es  unmöglich  die  Ichädliche  Wirkung 
nnferer  verfchiedenen  kleidungsftücke  zu  erkennen  (79). 

Es  ift  unmöglich  die  verfchiedenen  Wirkungen  der  leiden- 
fchaften  der  feele  einzufehen  ohne  phyfioiogifche  kenntnilfe  — 
Mit  einem  wort:  man  lefe  alle  bücher  über  die  diätetik,  vor¬ 
züglich  die  werke  des  Georg  Gottlieb  Richter,  des  befuhm- 
'  teil  Frank  u.f.vv.  und  man  wird  überall  einfehen,  dals  die  phy¬ 
fioiogifche  anatomifche  kenntnille  unentbehrlich  find,  um  diele 
berühmten  fchriftfteller  zu  begreifen. 

D  ie  pathologie,  die  lehre  von  den  krankheiten  ift  diejeni¬ 
ge  vvilfenfchaft ,  welche  uns  die  krankheiten  ,  denen  unfer 
körper  unterworfen  ift,  kennen  lernt.  Sie  zeigt  uns  ihre  ver- 
fchiedenheiten ,  den  urfprung,  und  die  urfachen  ,  weiche  fie 
erregt  haben,  die  wahre  befchaffenheit,  den  fortgang,  und  das 
ende  derfelben.  Mit  recht  fagt  Marcard  ,,Die  allgemeine  pa- 

thoiogie 


(77)  Lorry  Traite  des  alimens. 

(78/  WiNSLOW  acad.  reg.  fcient.  Parif.  an.  1740.  p.  59.  Güettard  ibid.  an,, 
1759.  p.  41. 

(79)  Sieh  die  vorfcrefliche  abhandlung  des  Herrn  Prof.  Sömmering  über  die 
Schnürbrülle. 
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^.tbologie  ift  die  phylofophie  der  ganzen  aitsiibendeti  arzney- 
^»vviirenfchaft ,  lie  iil  d^s  fchiboiet  ,  wodurch  fich  der  wahre 
^,arzt  vom  praktifirenden  empiriker  unterfcheidet ,  als  welcher 
»^freilich  auch  wohl  eine  geibfucht,  oder  einen  tripper  erkennt, 
,,,und  ein  mittel  dagegen  aus  feinem  orakel  vom  rezeptbuch 
,,auin:elien  kann  :  der  aber  verlafsen  ift  ,  fobald  er  an  die  all« 
,, gemeinen  fchvvachheiten  ,  und  krankheiten  ftöfst,  die  nicht 
„ib  der  auf  den  erilen  blick  iefeiiichen  nofologifchen  llempel 
an  der  ftirne  führen,  auch  nicht  einmal  im  vollen  geleite  al* 
,1er  ihrer  unverkennbaren  Zufälle  ein  herziehen ,  fondern  die 
nur  ganz  langfam,  und  uilmerklich  lieh  einnifteln,  und  diele- 
,,benskräfte  fo  allgemach  untergraben,  dafs  fie  dem  iingevveih- 
^,ten ,  und  ungeübten  äuge  nicht  eher  recht  fichtlich  werden  ? 
„als  bis  lie  die  gefundheit  meill  unwiderbringlich  fchon  zer- 
^,rüttet  haben“.  Die  veiiäumder  der  anatomie  haben  geglaubt  in 
an  Wendung  derfelben  auf  die  pathologie*  die  llärkften  bevveife 
ihrer  unnützlichkeit,  oder  ihres  geringen  vverthes  zu  finden. 
Wozu  dient  die  Anatomie,  wenn  es  darauf  ankommt,  die  ur- 
fache  eines  fchlagfluiTes,  die  natur  der  fiebern,  die  nervenkrank- 
heiten  zu  erkennend  unerachtet  aller  unferer  anatomifcheii 
kennthifse  ,  fagt  Okes  :  fmd  wir  wohl  befier  unterrichtet 

^,von  dem  zuftande,  und  der  anzeige  der  vvafierfucht  des  herz- 
,, beuteis,  von  jenen  innerlichen  gefchvvüren,  die  jählings  töd- 
„ten,  ohne  dafs  der  geringfte  Zufall  ihr  dafeyn  anzeigte,  und 
.,von  einer  unendlichen  menge  krankheiten  des  unterieibs‘“ 
Man  bedarf  indeifen  nur  die  lehre  von  den  verfchiedenen  krank- 
iieiten  des  körpers  genau  zu  betrachten  ,  um  lieh  des  gegen- 
theils  zu  überzeugen,  ift  es  nicht  eben  die  Zergliederungskurvft, 
welche  uns  zeigt,  dafs  einige  fubjekte  dem  fchiagfiuile  mehr 
ausgefezt  lind,  als  andere?  die  uns  erklärt,  wie  die  drückung 
eines  nach  einem  reichlichen  gaftmahl  ausgedehnten  magens\ 
auf  die  gefälfe  des  Unterleibes  das  iririge  zur  veranlafTung  die- 
fer  krankheit  beitragen  kann?  wie  würden  wir  ohne  die  hül¬ 
fe  derfelben  die  fchröcklichen  fchlagflliße  auslegen,  welche  bis^ 
vv'eileii  bey  einer  heftigen  anftrengung  der  kräfte  plözlich  töd- 
ten,  und  diejenige,  welche  durch  ein  unmäfsiges  lachen  u.  f, 
w.  verurfacht  werden,  Ift  es  nicht  die  anatomie,  die  uns  mit 

j  der 


der  Unordnung  r  vy eiche  diefe  verfchiedenen  urfachen  in  dem 
gehirn  hervorbringen  ,  und  ihrer  wahren  befchaffenheit  ganz 
genau  bekannt  macht  ?  wem  anderft,  als  den  erfahrungen  der 
Zergliederer  haben  es  endlich  die  ärzte  zu  verdanken  ,  dafs  ße 
zulezt  von  dem  irrthum  zurückkehrten,  als  entliehe  der  fchlag* 
flufs  immer,  und  ohne  unterfchied  von  der  anhäufung  der  fäi- 
te  im  köpfe  ?  leiftete  fie  nicht  die  gröfsten  dienfte  ,  um  eine 
andere  aetiologie  aufzufuchen ,  und  endlich  zu  finden,  dafs  die¬ 
fe  anhäufung  oft  eine  Wirkung,  aber  nicht  immer  die  urfache 
der  krankheit  fey?  find  es  nicht  wiederum  in  den  verfchiede¬ 
nen  krankheiten  der  in  der  brufthöhle  enthaltenen  eingevvei- 
de  die  anatomifchen  kenntnifie,  die  uns  führen.  Betrachten 
fie  die  lehre  der  krankheiten  der  lange  ,  der  ergiefsungen  in 
der  brufthöhle,  der  ausdehnungen  des  lierzens,  der  grofien 
gefäfie  ,  der  anvvachfungen  des  herzens  mit  dem  herzbeutel 
(8q}  und  fehen  fie,  ob  die  kenntnifie,  welche  wir  darüber  be- 
fizzen  ,  nicht  aus  der  anfchaulichen  betrachtnng  dieler  einge- 
weide  gefchöpft  worden  ,  und  ob  wir  von  andern  quellen  f 
als  ,von  der  anatomie ,  und  einer  hippokratifchen  beobachtang 
ferneres  licht  zu  erwarten  haben  ? 

Die  feinere  anatomie  hat  das  gröfste  licht  über  die  erk’en- 
nung  der  krankheiten  der  leber ,  der  gallenblafe  ,  des  magens 
^es  nezzes  und  fo  weiter,  ausgebreitet  (80'  Wer  genaue  ana- 

tomi“ 

(go)  Meckem.  cbfervations  für  les  makdies  du  coeur.  Acad.  des  feien ces  de 
Berlin  pour  Taone'^e  1755  &  17-6.  &  Walter  für  les  memes  maladieSo 
Nouveatrx  memoires  de  facad.  des  fciences  de  Berlin  pour  l’anne'e  1785- 
(81)  G.  E.  Stahl  &  J.  P.  Gäetke  difi"  de  vena  portae  porta  malorum.  Haiie. 
1705.  F.  Hoff  MAN  IST  diff.  de  morMs  hepatis  ex  anatomia  deducendis. — 
Ferkein  memoire  für  lÜndammation  des  vifeeres  du  bas  ventre  partienli-» 
erement  für  celle  du  foye.  Mem.  de  Pacad,  royale  des  fciences  de  Paris 
an.  1766.  p.  121. —  Portal  memoire  für  quelques  maladies  du  foye  qu^ort 
attribue  ä  d’autres  Organes  <&c.  Acad  des  fciences  de  Pans  an.  1777.  \k 
602.  Portal  memoire  für  les  maladies  de  Pe^i  loon.  Acad.  des  feien., 
an.  1771.  Pf  541. —  J.  D.  Rücker  diflV  de  mefenterio  multornm  malonnn 
fede.  Leidae  1728  —  F.  Hüffmann  diff.  de  duodeno  fede  multorum  malo¬ 
rum.  Hal^e  1703. —  C.  ScHMiDEL  &  M.  Lardolt  dilT.  de  dignitate  duo- 
deni  in  dijudicandis  &  curandis  morbis.  Erlang.  i757* —  1^*  van  RoyEsr 
dilf.  de  inteftinis  craiTis  multorum  malorum  caufa  &  fede,  Leidae  175a. 


toniifche  kenntnifte  befiztj  wird  leicht  einfehett;^  von  Welchem 
nuzzen  die  befchreibungen  der  nerven  durch  Meckel^  Wliis-- 
Scärpa,  Soemmering^  uud  andere  lind,  und  wie  vieierley 
Zufälle  der  krankbeiten  wir  uns  hieraui?  erklären  können  ^ 
tind  ganz  neulich  welches  licht  hat  die  befchreibung  der  ner¬ 
ven  der  bruftj  und  des  bauches  durch  Walver  in  der  patho- 
logie  ausgebreitet ^  welche  lehrreiche  auflchlüfse  über  viele 
bisher  nicht  leicht  zu  erklärende  Zufälle  in  mancherley  krank- 
heiten^  zumal  bey  milzfucht  ^  mütterbefch werden  ^  bleykolk  , 
Würmern,  fteinfchmerzen^  u.  f»  w*  lind  nicht  darin  enthalten. 
Die  alten  kannten  fchon  die  nützlichkeit  folcher  genauen  kennt- 
nifse  Siquis ,  fagt  Gale;nüs^  e%  anatonie  ad  quam  partem  des- 
Cendant  finguli  nervi  a  medullä  fpinali  prodeuntes  cognove- 
„rit/  affedtas  fedes  quam  facillimö  invenlet  f  nam  crura  ma- 
^mus  teoiere  &:  frufträ  itiulti  medici  tota  die  ,  nodteque  calefa- 
^;Cientibus  remediis  perfricant,  iiegligentes  locum  j  ubi  fpinalis 
^lUiedulia  vel  nervös  allquis  ex  iplk  egrediens  iaeditur  (g2).  Eia 
wichtiger  grttnd  für  die  Unentbehrlichkeit  der  anatomie  ift  di(e 
kenntnifs  der  lymphatifchen  gefäfse,  die  wichtige  entdeckung 
ihrer  Verrichtungen  als  einfaugende  gefäfse,  womit  der  fleifs 
der  neuen  Zergliederer  die  ausübende  arzneykunft  bereichert , 
die  heiiung  der  wallerfüchten  t  der  luftfeuche  u.  1.  vv.  erleich¬ 
tert,  und  die  förtpflanzungsvvege  des  anfteckenden*  miasmas 
überhaupt  aufgeklärt  hat  (83)-  Wenn  ich  zugebe  ^  dafs  in  den 
bösartigen  krankheiten  ,  welche  plözlich  die  lebenskraft  ver¬ 
nichten,  die  anatomie  zur  heiiung  nicht  viel  beigetragen  hat, 
vvird  man  deswegen  fchon  läugnen  dörfen  ,  dafs  Ile  über  die 
in  diefen  fällen  -verlezten  Verrichtungen  nUtzlilche  erläuterun- 
gen  mittheiiet,  dafs  Ile  allein  den  anmerkungeil  ,  welche  eia 
gefchickter  beobachter  über  den  fitz  der  kranKheit  gemacht  hat^ 
gewicht  geben  könne,  indem  fie  uns  bey  der  eröfnung  der 
leichname  zur  unterfuchung  der  befchädigten  theÜe  führet,  und 


uns 


(82)  De  ötiatom.  ädtnirtiftrat.  lib.  IIL 

(Ss)  Blumenbach  med.  bibL  i.B,  S.  8.  Ör  S.  T.  SömmebinG  pfog.  decog- 
nitionis  fubtiliorls  fyäemacis  lyMhatici  in  medicina  ufu.  Caffel  J779,  und 
4k  werke  eines  Mascagiij  und  C;rvikshahk* 
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uns  über  die  Wahrheit  der  bisherigen  mufchmaffuegen  berulii» 
get.  Und  wenn  wir  nicht  eben  lo  glücklich  J^ey  jenen  unter- 
fuchungen  find  ,  wobey  alles  unbefchädiget  zu  feyn  fcheint , 
folgt  hieraus  wohl  mehr,  als  dafs  es  auch  krankheiten  gibt, 
von  deren  befchädigungsart  wir  bishiehin  keinen  vgllkomme- 
iien  unterricht  haben  ,  weil  vielleicht  eine  vergiftete  materie 
fie  unfern  theilen  zuführt  ,  vvovon^  die  fpuren  uruern  groben 
linnen  entvviichen.  f,Effe&a  quoqiie  illarum  caufarim  fenjuf  fugiunt'^ 
fagt  der  unfterbliche  Morgagni 

Wunderbar  find  oft  in  den  krankheiten  die  erfcheinungen , 
fagt  B  ALDiNGER ,  die  fich  vom  individuellen,  von  der  ideofynkra« 
fie  mit  einmifchep,  Ohnftreitig  liegt  hier  der  grund  in  dem  in¬ 
dividuellen  köiyerbau  — den  nicht  einmal  das  anatomifche  luefier 
völlig  erreiclvt,  nicht  völlig  dechiffrirt,  oft  aber  in  der  leichen- 
öfnung  linnlich  darthut,  aber  nur  in  finnlich  fehlerhaften,  oder 
abweichenden  bildungen  derfeften  theile,  denn  bis  in  elementar¬ 
bau  der  fefteri  theile  dringt  das  anatomifche  mefier  fo  wenig,  als 
bis  in  die  quelle  des  gröfsern  oder  mindern  reizes,  wovon  die 
bevvegungen  in  krankheiten  erfolgen.  Man  mufs  von  der  pa- 
thologifch- praktifchen  anatomie  nicht  mehr  fordern,  als  fielei- 
ften  kann  ,  aber  der  feinere  oder  gröbere  körperbau  ifi:  ficher 
die  urfache  der  wunderbaren  erlcheinungen,  dafs  einerley  gebe 
von  arzneyen  oft  fo  wunderbar  verfchiedene  Wirkungen  her¬ 
vorbringt,  wie  einjeder  nur  etwas  geübter  arzt  weis  (84)-  Ghjici 
quidem  poteß,  fagt  Mährer,  niultos  ejje  morbos  incurahiles,  quormn 
üdeoque  caufcs  per  anatomen  cognitce  parum  juvent  medicum.^  Hoc  ita  eße 
monabnego;  fed  mihi  ceque  magnus ,  imo  major  eß  medicus  Ule,  qui  mor- 
hum  incurabilem  certo  cogno feere,  quam  qui  fanabilem  reifiediis  tollere  ?io- 
nit.  Hoc  nemo  anatomes  imperitus  proeßare  potent ;  hinc  femper  verum 
Tnanet,  anatomen  primarium  effe  medicince  fulcrum,  nec  ea  medicmn  prac- 
ticum  carere  poffe  (85).  Cadaverum  poß  mortem  fpontaneani  fe^iones , 
^d  illußrandam  pathologiam  medicam  pkrmum  poße,  ut  in  genere  nemo 
Qiegav'erit,  ita  tarnen  in  [pecie  tanto  majorem  utilitatem  ßne  dubio  aßerre 
poßiint  in  ejusmodi  morbis,  ubi  abtrußor  quaedam  ratio,  atque  rnhiur  fo- 
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{SV  Medicinirches  Journal  8tes  ftück  S.8. 

(85)  Comment.  in  Boerhhavxi  iailk.  med.  Tom,  I,  p.  ioo,  ’ 
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Bfa-,  aäeöque  rara  tonßitutio  adejfe  apparet^  qmm  mqm  alih  eßis dem 
iiidolis  aJf  eSibtis ,  neque  propriü  evidentioribus  Jymptomatibus  [atis  ceßi^ 
mar  €  integrum  videatur  {^6), 

Bey  diefeni  vielfältigen  nutzen  der  anatömie  in  beftirDmung 
des  wahren  fitzes  der  krankheit  bedarf  es  nun  freylich  noch 
immer  viel  voriichtigkeit,  um  fich  in  der  betrachtung  der  befcha- 
digten  theile  nicht  zu  irren,  und  befonders  die  urfache  der  krank« 
heit  von  der  Wirkung  derfelben  zu  unterfcheiden ,  denn  fo  viel 
licht  die  leicheneröfnungen ,  fagt  S.  G.  Vogel,  fehr  oft  in  erfor- 
fchung  mancher  krankheiten  geben,  fo  oft  führen  fie  irre,  wenn 
man  das,  was  gefunden  wird,  nichtgehörig  beurtheilt,  und  von 
der  einen  feite  nur  das  lieht,  was  man  fehen  will,  oder  von  der 
andern  die  urfachen  und  Wirkungen  der  krankheit,  derarzneyeo, 
und  des  todes  nicht  unterfcheidet  (87)-  Und  wenn  oft  diefe  er« 
öfnungen  der  leichname  fo  wenig  unterrichtend  ßnd,  liegt  wohl 
meiftens  die  fchuld  an  denjenigen,  welche  die  fection  machen, 
ohne  genau  unterrichtet  zu  leyn  ,  und  uns  alfo  nichts  anders, 
als  unvollkommene  nachrichten,  oder  gemeine  fachen,  als  feiten- 
heiten  mittheilen  u.  f.  vv. ;  wie  man  es  leider  täglich  bey  vielen 
beobachten!  vvahrnimmt.  Um  einen  wahren  nutzen  von  diefer 
pathologifchen  anatömie  zu  ziehen.  Wird  mehr  als  fei chte kennt- 
nifs,  ein  unermüdeter  forfchungsgeift,  und  fefte  beurtheilungs-' 
kraft  erfordert. ^  Ante  ommay  fetzt  Gerike  hinzu,  optandum  ejfet 
tum  ilkß.  St  ahliy,  nt,  quibiis  fr  equcutius  feciiones  inßituendl  copia  ton- 
thigit,  femper,  qnld  qucerere  deherent,  prcecipiie  feireut:  dehiceps etiam , 
nt  quee  omni  adkilnta  diligentia  obfervaverint  ^  fiiuere  cum  ledboribur  com-> 
muutcdj  ent^  adjedia  ßmul  accurata  totius  'morbi  hißoriü^  ne  n%Q,^is  ideo 
hiceraffc  cadaver  videri  poßnt,  quo  morbi  potiiis  vi,  quam  fuq,  ^aut  ar^- 
tis  culpa  (Fgrum  occubuijfe,  evincerent  (88).  Und  wozu  foll  ich  bey 

'  diefen 


(86  )  G.  E.  Stahl  &  C.  Fkdee  diff.  de  phthyfi.  Hai3e  1704.  p.  16. 

(87)  Handbucn  für  angehende  ärzte  2ter  B.  S  266.— Conf.  J.  Boun  oecono- 
mia  corporis  humani.  diff  de  experientia  faliaci  p  667  —  E.  Sandifort 
oratio  de  otrcumfpefto  cadaver'  m  eximine  optimo  prafticcC  medicinaL*  ad- 
niinicnio.  Logd.hatav  1772,.  ■ — J  I .  Isfnflanm  Coiiimentationes  Vli.  de 
diiFicihyn  obf^rvationes  atiatornicas  epicrili  1771—1784.  C.  S,  Schinz 
i  radtatio  de  canto  fectionura  cadayerum  ufu  ad  dijudicandas  morboruiB 
eaufas.  G-ottlno;.  i‘"d7. 

(88)  Üiffert.  cit/g.  XIV, 


diefen  umftänden  mehrere  proben  anführen.  D'as  zeugnifs  der 
allergröften  ärzte  vom  Hippocrates  an  bis  auf  unfere  Zeiten  üb 
hinreichend,  um  diefe  Wahrheit  zu  beftätigen ,  wer  aber  fich 
näher  davon  zu  Überzeugen  wünfcht,  der  darf  nur  das  goldene 
buch  de  fedihus  &  caufis  morborum  von  Morgagni  mit  achtfamkeit 
lefen,  und  es  wird  ihm  kein  zweifei  mehr  übrig  bleiben  (89)* 

Die  Therapia,  Therapeutica  iß:  die  kunß:  die  krankheiten 
durch  die  diät,  die  arzneymittel,  und  die  Chirurgie  zu  heilen. 
Sind  fchon  unfere  kenntni'fse  über  die  art,  wie  fdie  arzneymittel  • 
vyirken,  nicht  fehr  ausgedehnt,  fo  find  doch  die  wenigen  ver- 
nunftfchllifib,  die  wir  hierüber  machen  können,  auf  den  bau  un-^ 
ferer"theiie  gegründet.  Warum  die  Zubereitung  des  anatomiumS 
das  brechen  veranlaflet,  vvie  die  urintreibende,  und  ausvvurfbe- 
fördernde  mittel  auf  uns  v^^irken  Utf.w.  hat  wohl  niemand  ganz 
deutlich  erklärt.  Ihr  gebrauch  iß:  nur  auf  erfahrungen,  beobach- 
tungen,  und  phyfiologifchen  kenntnißen  gegründet,  welche  uns 
die  verfchiedenen  grade  der  reizbarkeit,  und  der  emdfindlichkeft 
der  eingeweide  lehren.  Sehen  fie  die  Therapia  generalis  und 
fpecialis  durch,  und  überall  werden  fie  die  bevveife  der  unum- 
^nglichkeit  einer  fehr  genauen  anatomie  antreffen,  lltigue  ego 
cum  Omnibus  medicinoe  rationoelis  aniatoribus  firmiter  ßatuö ,  quod  cefta 
ütque  [iifficiens  corporis  niorbique  cognitiOf  omnem  me  die amentor  uni  int'^ 
primis  vero  validiorum  exhibitionem  femper  prcecedere  hoecque  in  tUa  fun- 

data  ej]e  debet  (90).  ^  ,  t  1  f 

Die  reihe  führt  uns  zuletzt  auf  denjenigen  theil  der  heilkun- 

de,  vvobey  es  noch  niemanden  einfiei,  die  Zergliederungskunft 
lur  entbehrlich  zu  erklären.  Ich  verß:ehe  die  vvundarzneykunfi 
(91).  Bey  dem  Wundärzte  mufs  fo,  vvie  bey  dem  arzte  die  ana- 

tomie 

_  _  _ ^  _  .  _ _ . .  . 

^§9)  Conf.G  FfWiLPERT  diff.  de  neceffitate  utilitateque  anatomiae  pathologtc'e 
in  facienda  n:edicina.  Lugd.  Batav.  1733. —  P.  Graeuwen  oratio  de  ana- 
tomi^e  patliologicse  utilitate  ac  neceffitate.  Groningae  1771. — Tenon  de 
ranatomifte  ä  recherches  patholügiques.  loc.  cit.  p.  13.  Sehr  nützlich  ünd 
aifo  die  fammlangen  pathologifcher  anatomifcher  ftiiehe,  welche  die  nen- 
ern  anatomiker  anftellen.  Die  lehre  der  krankheiten  wird  dadurch  un¬ 
gemein  erleichtert. 

(90)  F.  Hoffmakn  diff.  de  cognofeenda  corporis  hiimani  natura  ex  eifeftö 
remediorum.  IV. 

(91)  GAi.ENvs  de  anätom,  adminißrat.  lib.  J«  Z.  Paatner  progr.  de  anx. 
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toffiie  das  erfte  ftudkim  feyn,  wenn  er  in  der  durch  ihn  änszn-^ 
übenden  kunft  fidlere  ^  gründliehe  und  brauchbare  kenntnüTe  er¬ 
werben  vvilL  Aber  tingiücklicher  weife  fängt  man  am  Öftefteti 
das  fhidium  der  heilungskunft  an,  ehe  man  die  anatoniifcbe  vvahr-^ 
lieiten  gaii^  kennen  gelernt  hat,  und  dennoch  hängt  die  chirur-* 
gifche  wifienfchaft  fo  fehr  von  den  anatomlfchen  kenntniflen  ab, 
dafs  man  im  erften  augenblicke  die  fch wache  feite  derjenigen  er¬ 
kennt,  die  von  der  Chirurgie  reden  wollen,  ohne  gründliche  ana- 
tomifche  kenntniffe  befitzen.  Daher  aber  auch  die  kaum  be-» 
fchreibliche  menge  fchlechter  und  unvviflender  Wundärzte,  vveU 
che  den  höchfren  gipfel  der  kunft  erreicht  zu  haben  mit  einerbe- 
wanderungsvvürdigen  felbftgenügfarnkeit  fich  fchmeicheln,  weil 
fie  in  irgend  einem  hofpital  falbe  auf  übel  verfertigte  baufchleine 
geftrichen,  und  ein  paar  recepte,  die  nun  auch  in  allen  möglichen 
fällen  herhalten  muffen,  fich  aufgezeichnet  haben ;  kann  aber 
Wohl  je  ein  Wundarzt  ohne  genaue  kenntnifs  der  belne,  der 
bänder,  derknorpeln,  und  gelenke,  die  heilung  eines  beinbrucheS 
einer  luxation  u*f  vv*  unternehmen  ?  kann  er  die  zofälle  ausle« 
gen,  vvelche  die  gegenfchläge  in  den  gelenken  verurfachen,  und 
Ihnen  zavorkommeii  ?  darf  er  fich  je  an  eine  knochenkrankheit 
wagen  ?  Ohne  eine  genaue  kenntnifs  der  miiskeln  ift  er  nicht 
fähig*,  die  ränder  einer  Wunde  gehörig  zufammen  zu  fetzen,  üin 
die  Vereinigung  zu  befördern;  die  ausdehnungen ,  und  gegenaus-- 
dehnungen  bey  einem  beinbruche,  oder  bey  einer  Verrenkung 
i^izulegen  ;  und  hat  diefe  unvvillenheit  nicht  die  einrichtung  man¬ 
cher  luxation  verhindert?  Er  unterlafst,  wenn  er  die  apone- 
vrotifche  fcheide  der  miiskel  nicht  genau  kennt,  bisweilen  fehr 
unrecht  die  gehörigen  einfchnitte  bey  einer  fcliufsvvunde ,  bey 
einer  wunde  durch  ein  fpitziges  Werkzeug,  verzögert  die  öf- 
nung  der  unter  denfelben  liegenden  eitergefchvvüre,  wie  an  der 
hand,  unter  der  ftifsfohle,  und  an  der  äiifsern  feite  des  fchen- 
kels  tu  fi  vv. 

tome  fubtiliori  f6b  iiftim  impHmig  chirurgictim  nOn  ti^gligerda.  Lipf.  1734. 
J.  H.  ScHürzE  äc  C.  G.  Bqgütsky  dÜT.  de  aaatomes  ad  praxiti  chirurgi- 
cam  ftirnma  neceffltate.  Halse  1737.  L.  Heister  &  G.  Wagner  diff.  de 
anatofnes  majori  in  chirufgla  qiiam  mepicitia  neceffitate.  Helmftad.  1737« 
J.J.Hüber  oratio  de  chirorglse  cnffi  anatome  nexii.  Caffel.  1767.  A. 
Kahüys  orat.  de  anatome  chirufgise  dextra,  ipfiusque  negleftil  ubemißa ' 
&  erroram  fontev  Harderovic 
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Durch  hilfe  der  anatomie  haben  die  beobachtungea  und  er^- 
fahrungen  des  La  Peyronie,  Zinn,  Lorry,  Saucerotte  u.  f.  vv* 
vins  die  kennzeichen  und  folgen  der  Verletzungen  der  verlcliie- 
denen  theile  des  gehirns  gezeigt,  und  fo  gern  wir  es  eingefte- 
lien,  dafs  bey  dieibm  gegenltande  der  kunll  nocii  viel  zu  lernen 
übrig  fey,  um  die  diagnoßs  der  Verletzungen  an  den  Innern  thei- 
len  des  kopfs  vollkommenzu  machen,  fo  ifl  es  doch  ohne  die 
anatomie  unmöglich,  unfere  kenntniire  darüber  weiter  zu  brin¬ 
gen.  Laßen  fie  uns  alfo  demfelben  fo  viel  mehr  aufmerkfamkeit 
widmen.  Alle  Ungleichheiten,  die  (ich  darin  befinden,  ob  wir 
noch  zur  zeit  ihren  nutzen  nicht  kennen,  find  nicht  umfonfi:  ge¬ 
bildet  worden.  Lallen  fie  uns  mit  gedoppelter  anftrengungdes 
geilles  die  Zufälle  der  kopfv^^unden  beobachten ,  und  bey  eröf- 
rmng  der  leichname  mit  d^  ^enaueften  anatomie  den  zuftand 
der  theile  erforfchen,  undr’  unfere  muthmafsungen  darauf  grün¬ 
den,  Diefes  ift  der  einzige  weg,  einigen  nutzen  von  den  un¬ 


glücklichen  fällen  zu  ziehen. 

Bey  dem  ftaarllechen  richten  die  anatomifchen  kenntnifse 
unfere  inftrumenten  in  das  innere  des  auges  ein.  Sie  fetzten 
Cheselden  in  ftand,  das  geficht  einem  I4jälirigen  knaben  wie¬ 
der  herzuftellen ,  der  blind  wegen  der  gegenwart  der  augen- 
fternliaut  gebohren  war;  und  ohne  Zergiiederungskunfi:  wur¬ 
de  man  nie  die  behandlung  der  krankheiten  der  nafenhöhle,  der 
finvis  der  knochen  des  gefichts,  der  zunge,  des  rachen  fo  weit 
gebracht  haben.  Plätte  man  je  ohne  diefelbe  die  extraction  der 
fremden  körper  aus  der  fpeiferöhre,  vorzüglich  aus  der  ktftröh- 
re  unternehmen  können.  Das  aufbrechen  der  großen  blutge- 
fäfse  ,  des  herzens,  der  longe,  der  milz,  der  leber,  durch  äuf- 
ere  gevvalt,  ohne  dafs  man  zuweilen  die  geringste  Verletzung 
an  der  haut  bemerket,  würden  unbegreiflich  feyn ,  wenn  man 
die  verfchiedene  denfität  diefer  eingeweide  nicht  kennte,  und 
hieraus  die  verfchiedenen  umftände,  welche  diefelbige  befördern, 
nicht  erklären  könnte.  Bey  allen  krankheiten  des  Unterleibes, 
des  hodenfackes  in  welcher  Verlegenheit  findet  fich  nicht  ein 
noch  fo  fehl*  für  fich  eingenommener  vvundarzt,  wenn  er  die 
anatomie  nicht  beßtzet.  Ohne  fie  hätte  man  nie  die  ausziefjung 
des  fteinsaus  der  harnbiafe  unternehmen  können.  Ich  habe,  lagt 


fchon 


4« 


fchon  im  j.  1547-  berälimte  Rav  perfonen  andern  ftein glück- 
Mch  operirt,  und  h^ätte  es  nicht  unternehmen  können,  wenn  er 
die  anatoinie  diefer  theile  nicht  genau  befefTen  hätte  (92). 

Ohne  die  genauefte  anatoraie  läfst  ücli  endlich  in  der  geburts» 
hilfe  nie  jener  grad  der  Vollkommenheit  erreichen,  worauf  diefe 
für  das  rnenfchiiche  gefchlecht  fo  vvohlthätige  vvifTenfchaft  wirk¬ 
lich  gebracht  worden.  Ohne  fie  läfst  hch  das  zurückfchlagen. 
der gebärmutter  im  3011  und4ten  monate  der  Ichvvangerfchaft  nicht 
'einmal  begreifen ,  viel  weniger  neilen,  Durch  eben  diefe  vviflen- 
fchaft  uoterftützt  konnte  Savigad  behaupten,  dafs  eine  peHon,» 
welche  man  zu  Touloufe  und  Paris  für  hermaphrodit  angeiehen 
hatte,  nichts  hls  ein  mädchcn  ley,  welches  einen  Vorfall  dermut- 
terfcheide  mit  einer  widernatürlichen  Verlängerung  des  mutter¬ 
in  und  es  hatte. 

Ich  würde  niemals  ein  ende  machen,  wenn  ich  nur  beyfpiele 
beybringen  wollte,  um  den  nutzen  der  anatomie  in  der  behand- 
iiing der  krankheiten  der fchlagadern,  derblutadern,  der  lympha- 
tifchen  gefäfse,  der  Verletzungen  der  nerven,  vorzüglicli  in  de.r 
ausrottung  der  balggefchvvüifte  zu  beweifen.  Diele  Wahrhei¬ 
ten  find  zu  aufFallend ,  als  dafs  ich  länger  dabey  verweilen  follte. 

Seibft  d  ie  praktifche  anatomie,  und  das  vielfältige  üben  im 
^zergliedern  iGhaftdem  Wundärzte,  aulTer  den  gründlichen  kennt 
nilien  der  theile,  den  gröfsten  vortheil,  fie  macht  die  hand leicht^ 
und  gefchickt,  benimmt  ihr  die  grobheit  und  plumpheit,  die  man 
leider  nur  zu  oft  an  halbgelehrten  beobachtet,  und  bereitet  ihn 
z-u  dem  gebrauche  der  inllrumenten  bey  den  Operationen  vor.  Da¬ 
her  lägt  Hirzel  die  beflen  Zergliederer  find  immer  die  beflen  Ope¬ 
rateurs  gewelen  ,  wovon  wir  an  den  herühiiiten  Ruysch,  Ralt, 
Cmeselden,  Deistkr,  Albinus,  Dobstein  u.  f  vv.  überzeugende 
beyip'iele  haben.  Umfonft  würde  man  wider  die  nothvvendiv- 
kreit  der  anatoinie  die  glücklichen  kuren  einiger  empiriker  anfüh¬ 
ren,  welche  lieh  ohne  die  minderen  kenntniße  in  der  anatoinie 
zubefizzen,  das  recht,  die  heiiungskunft  auszuOben  angemafiet 
haben.  Diele  glücklichen  ereigniße  betrügen  nur  den  pobel,.  der 

immer 


(92)  Oratio  de  metliodo  anatomen  docendi  &  difeendj.  Liigduni  Bataver, 

'1713-  P- 37- 
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immer  begierig  ift#  was  wunderbares  zu  haben  ,  fie  lind  fehr 
feiten,  und  wer  wird  ihrer  fchvvankenden  kunft  leib  und  leben 
auf  ein  gerathe  wohl  anvertrauen  wollen  ?  O  ihr  hornllTe  un- 
ferer  kunft,  fagt  von  ihnen  Lecat,  ihr  die  beim  untergange  der 
fonne  nichts  als  unv viflende  gefchöpfe  wäret;  und  welche  die 
fonne  beim  andern  morgen  in  erfahrne  ärzte  verwandelt  fleht , 
was  für  eine  gottheit  hat  euch  in  einen  einzigem  augenbiicke  fo  viele 
vviflenfchaft  gegeben?  wie  gefchiehet  es  zuweilen,  dafs  ihr 
Übeln  abhelft,  wovon  ihr  die  natur nichtkennet,  durch heilmittel 
die  euch  ebenfovvenig  bekannt  find.  Blinde  heiler  höret  auf,  uns 
zu  betrügen.  Eiure  kunftgriffe  find  nur  ein  glückfpiel,  nichts  als 
ein  ruchlofer  brelan  ,  wovon  das  leben  der  menfchen  das  un¬ 
glückliche  Ipielvverk  ift  (93J ! 

Wenn  die  Verrichtungen  der  verfchiedenen  theile  des  menfch- 
liehen  körpers  dem  ar^te  vind  Wundärzte  unbekannt  find ,  wie 
können  fie  dann  die  verfchiedenen  fragen  aus  der  peinlichen  und 
bürgerlichen  rechtsgelehrfamkeit  entfeheiden ,  und  das  urtheil 
des  richtersbeftimmen? —  Schreckhaft  ift  es,  die  gefchichten  der 
unfehuidigen  lefen ,  welche  durch  unvviflenheit  der  ärzte  und 
Wundärzte  durch  ihre  ungefchickten  obductionsfeheine  zum  todo 
verurtheilt,  und  hingerichtet  worden.  Schon  diefer  gedanke 
allein  mufs  uns  antreiben,  um  uns  eines  fo  wichtigen  arntes,  das 
leider  zu  oft  unvviflenden  anvertraut  wird,  diu'ch  unermüdeten 
fleils  würdig  zu  machen.  Vergeflen  fie  nie,  was  Gethke  übt  r  ak  len 
gegenftand  anmerkt;  Hrnit  vero  alibi  rei  hujur  necejjitus  nur^ijcßhif 
depnhenditur,  quam  in  iis  negotiis,  in  quibuf  nudicorum  ante  judicia  re^ 

mir  mit 


(93)  Omnmm  profe&o  artium  medicma  nobiiißma.  Verum  fr ofUr  eonmi,  qui 
eam  extreent  ignorantiam,  eorunique  qui  fernere  de  his  judica-ii-  onimhüs 
tu  ius  jam  i&nge  inferior  habetur,  Lujus  quidem  erroris  ifla  mihi 
ejje  cau/a  videtur,  quod  foli  arti  medicce  niilla  in  urbibus ,  preeterquam 
miniee ,  proefimta  peena  eß,  quee  eos,  qui  ex  eo  conßanU  mminte  attingit, 
Hippücrates  de  lege  edit.  foefii,  p.  i.  Fall  eben  fo  Plinius:  Jn  hac^  ar- 
tium  folff  evenit,  iit  cuicunqiie  mediemnfe  profeßo  ßatim  er e dafür,  cum  fit  pe- 
riculum  in  nullo  mendacio  majus^  non  tarnen  tlhid  intuemur^  adeo  hlunda  efl 
fperiindi  pro  fe  cuique  dulcedo,  NuUa  freeterea  lex,  qztoe  puniat  ißeiu- 
am,  eapitale  nuUum  exemphm  vindi^ce,  Hift. natur. lib.XXIX. cap. L  'i. X» 

P*  ^4* 


quktmt  jilfe  cönfulti  ^  quam  novißmant  fententiarn  prünuntient.  Nütluf 
iiic  liihüxie  aaiiiittitur  error ^  nihil  negligitur,  quod  non  prcsjudiciüni  alk 
quod  iis^  quoruiii  intereß,  ut  reSe mediei  calculof  fubducantf  afferat ^  Quae 
ergo  jola  ratio  JuJfcere  pojjetß  ut  anatomiam fine  cujus  exquifitlori  notk 
tia  oinne  hic  judicium  tcmere  inflituitur^  quovis  modo  emendandam  ßhi  nie^ 
dici  ßatuerent  (94)^ 

Folgen  fie  diefem  rath^  und  denken  fie  fich  fchon  }ezt 
unansfprechiiche  vergnügen ^  das  ihnen  diele  edeie  konft  dereinft 
verfchaffen  kann,  die  ehre  eines  unfchuldigen  retten,-  feine 
ketten  zu  zerbrechen,  und  aus  einem  fchauervollen  kerker  ihn 


den  feinigen  vviederzugeken.  Die  obrigkeit  wird  fich  glückwün“  , 
fcben ,  dafs  fie  durch  ihre  hülfe  von  einem  fo  traurigen  irrthunx 
noch  beyzeiten  zurlickgekommen,  und  die  gerettete  unfclluld  wird 
ihre  bemüh  an  gen  fegnen  (SSß 

Ich  habe  nur  obenhin  das  gemälde  der  2lergliederungskunft 
entworfen.  Warum  hatte  ick  nicht  vvohlredetiheit  genug,  um 
diefe  Wahrheiten  mit  mehr  reitz  ,  und  weniger  gleichförmigkeit 
Vorzutragen?  ich  drückte  fie  aus,  wie  ich  fie  empfinde*  Höreil 
fie  nur  noch  auf  welche  art  man  diefe  wifienfchaft  behandeln  folk 
und  ich  werde  fie  diesmal  entlaßen.  “  Man  zeigt  die  tbeile  bald 
durch  trennung  derfelben  von  den  andern  J  als  die  knochen,  die 
muskeln^  bald  durch  vergröfierung  ihrer  dorchmefier^  wie  die 
.gefalle,  und  Wenn  auch  diefes  hülfsmittel nicht  hinreicht,  wenn 
es  nicht  möglich  ift,  dem  theile  durch  einfprizzen  eine  andere  fär¬ 
be  zu  geben ,  um  ihn  dem  äuge  lebhafter  darzuftellen ,  fo  wählt 
man,  wie  zum  beyfpiel  bei  der  nervenlehre,  anftatt  des  menfch- 
licheti  andere  korper.  Keins  von  diefen  hülfsmitteln  foll  bei  un¬ 
fern  vorlefungen  vernachläfsiget  werden. 

Umfonffc  würde  man  fich  bemühen,  aus  büchern  allein  die 
jZergliederungskunft  zu  erlernen  (96),  und  fo  find  auch  die  vof- 
trefiichen  kupferftiche,  yvelche  Albiküs,  Haller,  Hunter,  Wal¬ 
ter,  Mascägnx,  ViCQ-DAZiR,  und  andere  uns  lieferten,  die  abbil- 

dungen 


(94>  V id.  ejnsdem  dilT.  de  Äudio  novitatis  iß  anatomia  g.  VIII.  p.  il. 

(95)  TtNON  ioc.  cit.  p.  5* 

(96  Gat.entts  de  ufii  partiuffi  lib.  a.  cäp.  3,  B.  S.  Albt'küs  otat.  cit.  p. 

G.  C.  Detha-rding  prog.  de  prseftantia  IcIefitiGe  anaromicse  ex  autopfiaprae 
«a  quam  nobis  ex  iibrls  auatomkis  comparamus,  Rofioeiiii  17^- 


düngen  in  wachs,  ausgetrocknete  phiparate  u.f. vv.  nicht  dazu 
beilhnmt,  um  das  anfchauen  und  zerlegen  der  leichname  entbehr¬ 
lich  za  machen,  fondern  nur  um  den  bau  gewüTer  zarter  theile 
belTer  zu  zeigen,  und  ihre  befchreibong  deutlicher  zu  machen  , 
oder  das  andenken  desjenigen,  was  man  einft  am  leichname  fa- 
he,  fo  viel  lebhafter- zu  erneuern  C97).  Manlefedaher  in  den  erllen 
^Seiten,  da  man  (ich  diefer  vviflenfchaib  widmet ,  nur  wenig,  und 
betrachte  dagegen  die  theile  fo  ofcy  und  von  lo  mancherley  feite, 
als  möglich,  dann  ifolirt,  dann  im  verhältnifs  zu  ihren  benachbar¬ 
ten  theilen,  dann  wiederum  in  anlehung  der  verfchi'edenen  Ver¬ 
änderungen,  welche  fie  durch  gelegenheits- urfachen  bekommen 
können  (98)*  Man  befchränkefich  nicht  auf  den  menfchlichen  kör- 
per,  zergliedere  ebenmäfsig  andere  thiere,  und  fey  nur  in  der 
anvvendung  hehutfam.  In  der  ausvvahl  der  gegenhände,  wo¬ 
mit  lieh  der  anfänger  am  meiden  befchäftiget ,  fey  er  klug, 
zuweilen  eingedenk  der  frage:  cui  bono?  Nicht  alles  in  diefer 
vviflenfehaft  hat  gleichen  nutzen  für  den  künftigen  praktifchen 
arzt  und  vvundarzt,  und  vväre  es  flrr  diejenige  klaffe  der  Zuhö¬ 
rer,  welche  die  kunft  in  diefer  einzigen  abficht  fich  eigen  zu  ma¬ 
chen  gedenken,  um  einftens  dem  ftaat  als  ausübende  ärzte  zu 
dienen,  nicht  offenbar  zweckwidrig  gehandelt,  wenn  fie.  ari 
müfsigen  ftreitfragen  ihren  Vorwitz  befriedigen,  und  die  nützli¬ 
chen  Wahrheiten  vernaChläfsigen  wollten  (99)^ 

Bey  der  betrachtung  der  einzelnen  theile  wähle  man  immer 
eine  fichere  Ordnung,  und  bleibe  ihr,  fo  viel  möglich,  ohne  aus- 
nahme  getreu^  Man  richte  zuerft  auf  die  äuflere  geftalt,  die  zahl 
nemllch,  die  allgemeine  l^ge,  figur,  gröfse  und  endlich  auf  die 
verhältnifsmäfsige  läge  zu  den  benachbarten  theilen  fein  aug^n- 
merk,  gehe  demnach  zu  andern  betrachtungen  über  ,  erwäge 
den  bau,  die  färbe,  denütät,  und  die  verfchiederien  theile,  wor¬ 
aus  derjenige  befteht,  dem  die  unterfuchung  gewidmet  ifb,  die 

häute. 


(97)  L.  A.  Der€UM  &  J  G.H.  Hoffmann  dilf.  de  anatomi^e  cerex*  prxflan- 
tia.  Wirceb.1743-  B.  S  Alcikus  orat.  cit.  p.  40. 

(98)  A.  ScARPA  oratio  de  Promovendis  anatomicarum  adminiftratlonum  ra- 
tionibus.  Lipf  1785- 

(99)  J,  H.  Schulze  prog.  de  periergia  in  aaatomes  Audio  vitanda  17a«, 
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Ma£e,  die  verfchiedenen  Itibftanzen,  blutgefäfle ,  nerven  f.  vv. 

Man  fchreite  hierauf  zu  den  eigenfchaften ,  und  fo  glaube  ich 
endlich ,  dafs  es  bey  den  anatomifchen  vorlefungen  fehr  dienlich 
fey,  den  gebrauch  der  theile  zu  berühren.  Diefe  Ordnung  wer¬ 
de  ich  immer  beobachten.  Könnte  nur  mein  eifer  mir  das  Zutrau¬ 
en  derjenigen  verfchaffen,  welchen  meine  geringe  kenntnifs  den 
weg  in  dem  ftudium  einer  wiflenfchaft  bahnen  wird ,  die  bey  dem 
erften  anblike  nur  abfcheu,  und  Widerwillen,  und  nicht  feiten  ge- 
fahr  (loo)  verurfachet,  und  deren  nützlichkeit  allein  aufzumuntern 
fcheint,  alle  hindernifle  zu  überwinden.  Ich  vveifs  nicht  meine 
herrn  ,  ( um  mich  der  ausdrücke  des  herrn  Meisner  zu  bedie¬ 
nen)  in  welchem  maaffe  ße  auf  meine  kräfte  zählen;  und  im  ge- 
rieht  mit  mir  felbit  würde  ich  beben ,  wenn  allzu  günftig  ihre 
hofnung  feyn  folite;  aber  darauf  rechnen  fie  vvenigßens,  dafs  in 
der  ganzen  fiimme  meines  geiftigen  Vermögens  nichts  fich  befin¬ 
det  ,  was  ich  nicht  willig  am  rechten  orte  vor  ihnen  enthüllen 
werde  ;  dafs  mein  herz  keinen  winke],  mein  geift  keine  läfiigkeit 
haben  foll ;  und  das  kein  vergnügen  dem  bevvufst  feyn  gleichen 
kann,  das  ich  dann  empfinden  werde,  wenn  einfb  am  ende  mei¬ 
ner  laufbahn,  fey  fie  lang,  oder  kurz,  fie  fey  blumicht,  oderdor- 
nicht,  ihr  dank  mich  begleiten,  ihre  liebe  dauernd  mein  gevvefen 
feyn  folite; 


(lOo)  Beyfpiele  davon  lieft  man  im  journal  demedecine  Tom  ITf.  p.  ^45* 
Hunter  fämtl.  fchriften  11.  B.  p.  19.  Sandifort  thefaur.  c’iff  Tom.  I.  p* 
114.  Cox  philof.  transaft.  Nro454.  p' 168.  W-Hewson,  der  fich  ungemein 
um  die  anatomie  verdient  gemacht  hatte,  ift  in  der  blühe  feiner  Jahre 
durch  eine  geringe  Verletzung  bey  der  eröfniing  des  hirnfchädels  eines  ver* 
faulten  leichnames  den  i.May  1773  weggeraft  worden* 
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